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Inland. 
— 

Der Raſſenkrieg ausgebrochen. 

Mordund Todſchlag im Süden. 

Brunswick, Ga., 26. Dez. Der ſo 
lang erwarte Raſſenkrieg zwiſchen Weißen 
und Negern ſcheint in Yeſſup, einem 
Städtchen, das etwa 90 Meilen von hier 
entfernt liegt, in der That ausgebrochen 
zu ſein. Bundesmarſchall Bromhill 
verſuchte geſtern den in der ganzen Um— 
gegend gefürchteten Neger Brewer in 
einer Spielhölle zu verhaften. Brewer 
ſetzte ſich zu Wehr, gebot dem Marſchall 
„Halt“, und als dieſer trotzdem auf ihn 
zuging, ſchoß ihn Brewer nieder. Ein 
allgemeiner Tumult entſtand, Weiße ka— 
men dem in ſeinem Blute ſich windenden 
Bromhill zu Hilfe, Neger thaten ſich auf 
der anderen Seite zuſammen, und bald 
war die Spielhölle in einen regelrechten 
Kampfplatz verwandelt. Die Weißen, 
die Bromhill zu Hilfe gekommen waren, 
kämpften mit dem Muthe der Verzweif—⸗ 
lung, und die Neger, die ihnen anfäng— 
ih an Zahl überlegen waren, wurden 
durch fie in die Flucht gejchlagen. Trotz 
alledem jchaarten die Neger fich wieder 
zufammen, riefen ihre Rafjegenofjen zu 
Hilfe und ein regelvechtes Gefecht fand 
ftatt, in welchem mehrere Neger, fowie 
eine große Anzahl Weißer getödtet wur: 
den. Derfampf dauerte fort, und jchließ- 
ih mußten fi) die Behörden der Stadt 
an Gouverneur Gordon un Hilfe wen= 
den. Gouverneur Gordon hat Mi: 
liztruppen nad Yefjup entjendet, und 
man hofft, daß diefe den Tumult unter: 
drüden werden. Infanterie jowie Ka: 
vallerie ift vom Gouverneur nad) Neljup 
beordert worden; die Weißen find ver: 
zweifelt und fo find die Neger. Spätere 
Berichte melden, daß eine Anzahl Neger 
von den Miliztruppen gefangen genom: 
men und verhaftet wurden. Man glaubt 
in der That, daß der fo lange befürchtete 
und erwartete Krieg zwijchen Weißen 
und Schwarzen feinen Anfang genommen 
hat und blutige Kämpfe zwijchen den 
beiden Nafjen in nächfter Zeit jtattfinden 
werden. 

Sturm in Reto York. 

Dsmwego, 26. Dez. Regen: und 
Hageljturm kam gejtern bier hernieder, 
richtete aber feinen nennenswerthen 
Schaden an. 

Fröhliche Weihnachten. 

Damville, Ky., 26. De. SIfaac 
Shelby, der Sohn des Ergouverneurs 
Shelby von Kentudy, jchoR und tödtete 
geitern Geo. Lindenfeldt im Streite, 

Baltimore, Md., 26. Dez. Lohn 
Gain wurde geftern von einem gemifjen 
Charles Yeates in den Leib gejchofjen 
und ftarb heute Morgen. Bor jeinem 
Tode erkannte er den vor ihn gebrachten 
Neates und bezeichnete ihn als feinen 
Mörder. 

Naſhville, Tenn, 26. De. Ein 
Kampf fand. geftern hier zwifchen Negern 
und Weißen ftatt, in welchem Pijtolen 
und Mefjer in ausgiebigiter Weije ge- 
braudht wurden. Wm. Bhelps, ein 
Weißer, erlitt einen Schädelbrud, Eli 
Gor wurde fhmwer verwundet und in dem 
herrfhenden Aufruhre wurde der Poli: 
zeifapitain MeAllifter fchwer, wenn nicht 
tödtlich verwundet, Durd das vorzeis 
tige Entladen eines Nevolverd wurde 
dem Neger Puff Zulton die Hand abge: 
rifien. 

Frederid, Md., 26. Dez Dliver 
Thompjon, ein alter Bewohner des Li: 
berty Countys, gerieth gejtern mit Wes- 
ley Eurrey in Streit und brachte diefem 
eine Wunde bei, in Yolge welcher lette- 
rer wahrjcheinlich fein Augenlicht verlie- 
ren wird. 

Schwer verwundet. 
Glizabeth, N. $., 26. Dez. General 

%. Madifon Drake wurde gejtern fehwer 
verwundet bei feinem Berfuche, ein 
durchgegangenes Pferd zu bändigen, 

Weinkeller zerftört. 

208 Angelos, 26. Dez. Die Naf- 
fauer Wei keller, nicht weit von bier, 
wurden gejtern durch einen Dammbruch 
des 208 Angelos-Flußes gänzlich zer: 
ftört, Der Berluft beträgt etwa 
$100,000. 

Geſtorben. 
Cincinnati, 26. Dez. Der Achtbare 

S. F. Covington, ein wohlbekannter 
Geſchäftsmann, Präſident der Börſe und 
der Eloe Verſicherungsgeſellſchaft, iſt 
* Alter son 70 Jahren geftern gejtor: 
en, 

Weihnachtsfeier. 

Danville, Ky., 26. Dez. in Ne: 
ger, der geſtern von betrunkenen Weißen 
angefallen wurde, erſchoß Henry Brown 
und entfloh dann. 

Stirbt im Amte, 
Garthage, N. Y., 26. Dez. Lewis 

HiU, der hiefige Poftnteifter, ftarb geftern 
In folge eines Herzihlages. Er war 
62 Nahre alt und ein im ganzen Staate 
wohlbefannter Mann. 

Wetterbericht. 
Nafhingtoen, D. E., 26. Dez. Für 

Ninois:- Schönes Wetter, niedrigere 
Temperatur, nordweftliche Winde, 

Angekommene Dampfer. 

New York: „Greece“ von London, 
„State of Georgia” von Glasgow. 
Hamburg: „Rhätia“ von New York. 
Liverpool: „SFrancisca® von New 

Vort, e 
ondon: „Trave* von New York na 

® en in &i it
, 

Bob Ford in Lebensgefahr. . 

Kanjas City, Mo., 26. Dez. Bob 
Ford, der Mörder des im Süden fo ge- 
fürdhteten Räuberhauptmannes Sejjie 
James, Fam gejtern in Gefahr, fein LXe- 
ben zu verlieren. Er faß in einer Spiel: 
bölle, al3 ein Fremder, defjen Namen 
man bisher nicht ausgefunden hat, ihn, 
den in einem Stuhle Sitenden, von hin: 
ten padte und ihm die Kehle abzufchnei= 
den verfuchte. Nur durch das rechtzeis 
tige Eingreifen des Bankhalters wurde 
das Leben des Mörders gerettet. 

Freigeſprochen. 

Pomeroy, O., 26. Dez. James H. 
Radeliff, welcher angeklagt war, ſeinen 
Schwager Lewis D. Cotterill im vergan— 
genen Februar umgebracht zu haben, 
wurde geſtern von den Geſchworenen 
freigeſprochen. 

Verheerender Sturm. 

Syracuſe, N. Q., 26. Dez. Ein 
furdtbarer Sturm tobte bier geftern. 
Eine Mauer des Stalls der Peoples 
Straßenbahn wurde umgeweht und der 
Werfführer Charles Nichols unter ihren 
Trümmern erfchlagen. Zwei andere 
———— wurden ebenfalls ſchwer ver⸗ 
etzt. 
— — — 

Ausland. 

Dentjchland will annektiren. 
London, 26. Dez. Deutjchland hat die 

ftarfe Abficht, die Dänische Anjel Born: 
holm in der Diifee zu anneftiren, Man 
weiß, daß. England, Frankreih und 
Rufland diefem Plane jtarfen Wider: 
ftand entgegenjeßt, da die Anfel von 
hoher Wichtigkeit für den Verkehr im 
baltifchen Meere ift. 

Knijer Wilhelms Ohrenleiden. 

London, 26. Dez Die deutfchen 
Herzte behaupten, daß das Ohrenleiden 
des Kaifer Wilhelm einen gefährlichen 
Charakter angenonmen hat, und daß der 
deutſche Herrſcher Fränfer ift, als 
die Prefje es zugeben will. Jedes Ge: 
räufch bereitet ihm entjegliche Schmerzen 
und im Palafte und in feiner Umgegend 
fucht man jedwedes Geräufch zu unter: 
drüfen. Nerzte, die den Kaijer behan- 
deln, behaupten, daß das Gehirn des 
Kranken durch die Schmerzen in Mitlei: 
denjchaft gezogen werden Fünne, 

Dom Pedro geiſteskrank. 

New York, 26. Dez. Sennor Joao 
Ribers, ein portugieſiſcher Journaliſt, 
ſagt, daß Dom Pedro Zeichen von Gei— 
ſtesſtörung zeigt. 

nun — > * —* 

Tagesereigniſſe. 

— Ediſon hat der Tochter des verſtor⸗ 
benen Kronprinzen Rudolph von Defter: 
reich eine phonographijche Puppe, d. 5. 
eine jolche, die jprehen Fannı, zum Ge: 
fchenf gemacht. 
— In London brad) gejtern am Char: 

ter Houfe Square ein Feuer aus, das 
einen Schaden von $250,000 anrichtete. 
— Die Grippe hat in Berlin bereits 

mehrere Opfer gefordert. Kehlkopf: jo: 
wie Lungenentzündungen haben als Nacdy= 
zügler der Grippe in vielen Fällen den 
Tod herbeigeführt. 
— ‘nr Paris find alle Kranfenhäufer 

mit Perjonen, welche an der Grippe er- 
franft find, überfüllt, und es bedarf 
größerer Räumlichkeiten in den Hofpitä- 
lern, um die Kranfen aufzunehmen. 

— Aus St. Petersburg wird gemel- 
det, daß der Zar an Nacwehen der 
Grippe erkrankt, darnieder liegt. 
— Feuer fuchte gejtern Nacht Vids- 

burg, La., heim und richtete einen Scha= 
den von $160,000 an. 

— In Milwaufee, Wis., erfchoß fich 
der Nechtsanwalt Wilbur, ein in Wis: 
confin befannter Advofat, geflern aus 
Lebensüberdruß. 
— Gilcott, der flüchtige und betrüge: 

rifche Kaffiver des Abgeorönetenhaufes 
in Wafhington, fol ji) gegenwärtig in 
Canada befinden. 

— An Belgien madt fi der Aus: 
ftand der Kohlengräber bereits fehr fühl: 
bar, die Kohlen geben aus. 
— Negengüffe haben im Thale des 

203 Angelosfluffes in Californien argen 
Schaden angerichtet. Die Ueberjchwen: 
mungen haben Brüden fortgewafden, 
und das Land weithin verwüjtet. Nahe 
Yuma, an der Grenze zwijchen Arizona 
und Galiforniem, werden beträchtliche 
Berwüftungen gemeldet, das Bahngeleije 
der Atchinjon, Topefa und Santa Fe: 
Bahn foll für Meilen gänzlich unter: 
wühlt jein. 
— In Sidney, Auftralien, find die 

Werfte der Neujeeland:Dampfichiffahrts- 
gejellihaft gejtern ein Naub der Flam— 
men geworden. 
— Henry W. Grady wurde gejtern 

auf dem Oakland-Kirchhofe in Atlanta, 
Ga., beerdigt. Eine ungeheure Menge 
folgte feinem Sarge zur legten Nube: 
jtätte. 

— Aus Buenos Ayres in Brafilien 
meldet man, daß neue Unruhen in Bra: 
filten ausgebrochen find, und daß die, 
Lage der proviforijchen Regierung eine 
jehr bedenkliche ift. — 

— In Franklin, Ky., gerieth geſtern 
der Neger Willy White mit ſeinem Raſſe— 
bruder Andy Parkers in Streit und 
ſchnitt ihm ein Ohr ab. Als White 
verhaftet wurde fand man in ſeiner Taſche 
das abgeſchnittene Ohr. 
— In Madrid entſtand am Weih— 

nachtsabend im Opernhauſe eine Panik 
durch Feuerrufe. Nur der Geiſtesgegen⸗ 
wart der Schauſpieler war es zu verdan⸗ 

daß nicht ein furdtbares Unglüd 

Be 
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— Der Leihftall des Daniel P. Eells 
in Rody River, Ohio, brannte geftern 
Naht nieder. Der Berluft wird auf 
828,000 abgejchäkt. 

— Beißfappen treiben in Concordia, 
Mo., ihr Unwefen und Mehrere der: 
jelben find bereits verhaftet und vor 
Gericht gejtellt worden. 

Lokalbericht. 

Das neue Polizeiregiment. 

*— 

Eine Conferenz der beiden 
Chefs. 

Keine Veränderungen bis zum 1. Januar. 

Polizeichef Hubbard und Capt. Fred. 
H. Marſh, ſein Nachfolger, hielten heute 
Morgen in der Office des Erſteren eine 
längere Conferenz ab. Herr Marſh, 
über den Zweck der Unterredung befragt, 
ſagte: „Ich wollte mich nur von Herrn 
Hubbard in die Geheimniſſe ſeiner 
Office einweihen laſſen, damit ich mich 
nicht ganz fremd fühle, wenn ich hier 
einziehe. Wir ſprachen über keine neuen 
Ernennungen. Ich werde nicht vor dem 
1. Januar einziehen.“ 

Als Herr Hubbard von den Bericht: 
erjtattern über die Conferenz auögefragt 
wurde, fjagte er: „Wir jprachen haupt: 
fächlich über die Station an der Ede der 
43. Str. und Lake Str. in Cicero. Der 
Miethvertrag für das Gebäude, in wel: 
chem fich diefelbe befindet, ging ſchon am 
18. d. M. zu Ende und wir haben uns 
zu entjöheiden, ob wir das Gebäude Tau: 
fen oder einen anderen Pla wählen 
jollen. Herr Marih und ich werden 
heute Nachmittag hinausfahren, um die 
Station zu befichtigen. * 

„Werden einige weitere VBeränderuns 
gen in der Polizeiforce vor dem 1. Ja— 
nuar eintreten?“ fragte der Berichter- 
ſtatter. 

„Nein, außer es läge ein Fall gegen 
die Disciplin vor“. 

Aug. L. Zimmermann, der Vorſteher 
der Polizeiſtation an der Nord Halſted 
Str., ſchickte heute ſeine Reſignation dem 
Chef Hubbard ein. Herr Zimmermann 
will ein Geſchäft eröffnen. 

— — — — 

Staatsanwalt Longenecker zurück⸗ 
gekehrt. 

Staatsanwalt Longenecker war heute 
wieder in ſeiner Office, nachdem er das 
Weihnachtsfeſt bei ſeinem Vater in Ro— 
binſon, Ill., verlebt hatte. Seine kurze 
Ruhe hat ihn ſichtlich geſtärkt und an 
den Prozeß gegen die Jury-Beſtecher geht 
Herr Longenecker gewiß mit beſonderem 
Eifer. Er erklärte aber, daß es keinen 
Zweck hätte, den Prozeß zu beginnen, 
bevor in Betreff eines neuen Prozeſſes 
in der Croninangelegenheit verhandelt 
ei. 
Wie lange dieſe letztere Verhandlun— 

gen dauern, kann Herr Longenecker nicht 
beurtheilen, es käme darauf an, wie 
lange Forreſt ſprechen werde. In Be— 
treff der Jurybeſtecher will Herr Longen⸗ 
ecker keine Gnade walten laſſen und 
jedem derſelbe ſeine verdiente Strafe 
gönnen, es iſt ſicher, daß alle ſieben ins 
Zuchthaus wandern werden. Auf John 
Graham und Thomas Kavanaugh wird 
der Staatsanwalt noch ein beſonderes 
Augenmerk richten. 

_— —— —— 

Ein Maffenverwalter für Bruns: 
wid & Ev, erttannt. 

Louis X. Pierfon wurde auf Antrag 
des Emanuel Moyfjes zum Maffenver: 
walter der Fabrik von Brunswid & Co., 
Ede der Desplaines und JFulton Str., 
ernannt. Moyjes bejag auf der Ya= 
brifsanlage eine Hypothef als Sicher: 
eit für eine Summe von $6000, die er 

den Fabrikbefigern am 7. Dezember ge: 
Viehen hatte, und er behauptet, daß we: 
der die Zinjen bezahlt, noch das Kapital 
zurüdgezahlt wurde. Cine Anzahl Ars 
beiter hat Anfprühe an die Kabrik. 
Moyfes beantragt in feiner Klagejchrift, 
das Gefhäft von Brunswid & Co. wei: 
terzuführen, zumal da die Materialien 
in unfertigem Zuftande werthlos jeien 
und weil nach Fertigitellung der in Anz 
griff genommenen Arbeiten alle An: 
jprüche befriedigt werden Fönnten. 

— 1 

„Freund, ich bin aufricden!‘‘ 

Die „Tramps“ beziehen ihre 
Winterrefidenz. 

&3 war beinahe amüjant, heute im 
Rolizeigericht der Armory die äußerite 
Gleihgiltigkeit zu beobachten, die fi 
auf den Gefichtern der Tramps und 
Bummler bemerkbar madte, als fie zu 
einem längeren Aufenthalt in der Brides 
well verurtheilt wurden. Gogar die 
beiden Richter, Prindivile und Brad: 
well, wunderten fih, daß nicht eine ein: 
zige Seele aus der ganzen fhmußigen 
und ungefämmten Gejellihaft um Nach): 
fiht bat. 

Einer der „Bums“ erflärte dem Rich: 
ter Prindiville die Urfache ihrer Zufrie 
denheit mit dem Urtheilsipruche. Weib: 
nachten fei vorüber und fie Fannten kei- 
nen Plag, wo fie jo gut aufgehoben 
feien wie in der Bridewell, Sie erhal: 
ten dort gute Kleider, gutes Efjen und 
ein gutes Bett. Das jei bejjer als 
Schneeballen efjen und Eiszapfen be— 
leden. Die übrigen Tramps zögerten 
nicht, ihre Zuftimmung zu diefen Aus- 
führungen duch Beifallsrufe zu erfen- 
nen zu geben. Wenn der Yrühling 
wierer ind Land zieht, werben fich die 
Thoren der Bridemwell 

— 
Dr, zn 
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Hottingers Abentener. 
Wie er Pferd und Wagen verlor, 

Und wie er fie wieder fand, 

Eine tragitfomifdhe Geſchichte. 

Mie e3 einem Menfchen zuweilen 
gehen Fann, wenn er „zu jchwer geladen“ 
hat, dafür liefert das nachfolgende Ge- 
ſchichtchen einen höchſt intereſſanten Be— 
weis. Daſſelbe wurde einem der Be— 
richterſtatter der „Abendpoſt“ heute von 
dem Privat-Geheimpoliziſten Otto Levy 
erzählt und ſpielen in demſelben der ge— 
nannte „Geheime“, der No. 82 Weſt 
Randolph Str. in dem von Herrn Teu: 
fel gehaltenen „Wheeling Houfe“ wohn: 
hafte Erprekfuhrmann John Hottinger, 
der berüchtigte Gauner und Taugenichts 
David Glifmann, ein gewifjer Kohn 
Abrahams, ein gewiller Pomwdernan oder 
Nulvermann, der Ede "Forquer und 
Ganal Str. etablirte Mar Levin und 
fohlieglih ein reicher Halsabfchneider, 
welchen der Geheinte aber nicht nennen 
wollte, die Hauptrollen, 

Wir geben die Gejchichte ganz fo wie: 
der, wie fie der vorgenannte Herr Levy 
erzählt und überlaffen ebendemjelben 
auch die ganze Verantwortung für ihre 
buchitäblihe Wahrheit und alle den in 
ihr mitwirfenden Perjonen bereits gege= 
benen oder noch zu gebenden „Ehrentitel“. 

Herr Levy aber erzählt ungefähr fols 
gendermaßen: An Dritten diejes Mo 
nats begab fih der Erprekfnhrmann %. 
Hottinger auf den Pferdemarkt, um da= 
jelbft feine getreue Rofinante — der 
Name des edeln Rofjes ift unbefannt — 
fowie einen Wagen an den Meijtbieten- 
den Toszufchlagen. Herr Hottinger 
mußte aber an jenem Morgen wohl fo 
einen ganz befonders „trodenen Zug“ in 
der Gurgel verfpürt haben, denn heiter, 
wie er feine heimifchen Benaten verlajjen, 
langte er bereits auf dem Pferdemarkt 
an und heiter that er auch in den umlie— 
genden „Saluhns* noch mand’ Fräftigen 
Männerichlud. 

Nachdem er fo eime Weile „fortges 
Ihludt* und, den altem Deutjchen gleich, 
„immer nod) eins“ getrunken hatte und 
ungefähr in das Stadium gerathen war, 
in welchem der gewöhnliche Sterbliche 
unter vorbejagten Umftänden den „Hims 
mel für einen Dadaljad“ anzujehen 
pflegt, beichloß er, bt auchnocd beim 
Herrn Lewin einmal’den edlen Gerjten: 
faft zu verfuchen. Sier fand er denn 
nun zwar einen recht trinfbaren Tropfen, 
dafür aber auch um fo fchlechtere Geſell— 
fhaft. Da indefjen feine Sinne fhon zu 
benebelt waren, als daß er das Gute 
noh vom Böjen hätte unterjcheiden 
fönnen, jo fragte er erit nicht lange nad) 
Sittenzeugniß oder Conduiten.Lifte, fon: 
dern Schloß mit dem vorbenannten Mijter 
David Slidmann, fowie den Herrn Jad 
Adams und Pomdermaker, alias Pulver: 
mader, ohne weiteres Bedenken innige, 
dur mannchen guten Zug befiegelte 
Freundichaft und fprach auch natürlich 
jofort von dem, was ihm die.Geele er- 
füllte, nämlich von feiner zu verftei- 
gernden Nofinante und den Verdieniten 
des gleichfallszu veränßernden Behifels. 

Hiermit war er nun gerade an die 
Rechten gefommen; feine neuen Freunde 
wußten jofort Rath und wiefen ihn den 
Ihon erwähnten Halsabjchneider als 
Käufer zu. Das Gefhäft wurde aud) 
abgeſchloſſen, indeſſen ſehr zum Nach— 
theil des Herrn John Hottinger. Der— 
ſelbe unterzeichnete nämlich eine Note, 
in welcher er bezeugte, daß er ſeinen 
Einſpänner an den beſagten reichen 
Halsabſchneider, von welchem unſer 
Gewährsmann, der Geheimpoliziſt Levy 
behauptet, daß er ſein Vermögen 
durch das billige Ankaufen geſtoh— 
lener Sachen erworben, für 8150 ver⸗ 
kauft und als Anzahlung bereits 810 
erhalten habe, während der Reſt ſpäter 
bezahlt werden ſolle. Natürlich that 
dem Hottinger dann als er ſeinen Rauſch 
ausgeſchlafen, der ganze mehr als ver— 
dächtige und unvortheilhafte Handel bit— 
ter leid; er wandte ſich an die 79 Dear— 
born Straße etablirte Advokaten-Firma 
Dahms und Langworthy, erklärte den 
Inhabern derſelben, daß er das bewußte 
Dokument in der Betrunkenheit unter— 
zeichnet habe und brachte durch ſie die 
Geſchichte vor die Gerichte. Darnach iſt 
nun der Wirth Levin angeklagt worden, 
einem Betrunkenen geiſtige Getränke 
verabreicht zu haben und gegen die übri— 
gen ſchwebt die Klage der Verſchwörung 
mit der Abſicht zu berauben. 

Sämmtliche Klagen kommen am 31. 
Dezember vor dem Tribunal des Rich— 
ters Going zur Verhandlung, doch iſt 
noch zu bemerken, daß Herr Hottinger 
ſein Eigenthum durch die Bemühungen 
des Geheimpoliziſten Levy bereits glüd- 
lich wieder erhalten Hat; Der in Rede 
ftehende Geheime bezeichnet übrigens die 
Leute, welche Herr, Hdttinger um jein 
Eigenthum beraubten,' alß die berüchtig- 
ten „Ganal Straße Diebe“. 

Ein altes Paar auf Abwegen. 

Karl und Francisfa Jacobs, zwei 
ältlihe Deutfche und dugenicheinlich jehr 
achtbare Leute, wurden heute Morgen 
von Polizeirichter Prindiville um je $50 
gejtraft, weil fie. fi) des Laden: umd 
Taſchendiebſtahls ſchuldig gemacht hat⸗ 
ten. Eine Frau Lulu Sampſon be— 
zeugte, daß Frau Jacobs ihr das 
Taſchenbuch geſtohlen hatte. 

Die Letztere ſchien ſo ergriffen von 
der Schande und der Ausſicht in das 
Correktionshaus wan zu müſſen, 
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Chieago, Donnerſtag, den 26. Dezember 18339. 

Beinahe ein Mord. 
Der Geldverleiher Owen in ſeinem 

Bureau überfallen, 

Bon dem Räuber fehr fhlimm 
zugeridtet. 

Weber dreischn Wunden am Kopfe. 

* Der im Zimmer 25 des No. 84 Pa 
Salle Str. gelegenen Gebäudes etablirte 
Geldverleiher und Juwelier, Kohn $. 
Dmwen, ijt geftern Nachmittag mit fnap: 
per Noth dem traurigen Geihid ent. 
gangen, gelegentlich eines Naubverjuchs 
auf das graujamfte ermordet zu werden. 
Am vergangenen Montag nämlich traf 
er mit einem jungen Manne zufammen, 
welcher fih R. H. Lee nannte und angab 
eine billige goldene Uhr für feine Arau 
faufen zu wollen. Omen nahm bei die: 
fer Gelegenheit den Lee mit in feine Of: 
fice, zeigte ihm eine Menge feiner gol: 
dener Uhren und verabredete dann eine 
zweite Zujammenfunft mit ihm für 
geitern Nachmittag um zwei Uhr. 

Lee, welcher gejagt, daß jeine Frau 
ihn diesmal begleiten werde, jtellte fich 
zur genannten Zeit auch wieder in der 
Dffice ein und ließ fich abermals eine 
Menge von Werthjachen vorlegen; feine 
Frau, entjchuldigte er fih, werde wohl 
überhaupt nicht fommen, Doch da er nicht 
ganz ficher jei, ob fie doch nicht amı Ende 
vor der Thüre auf ihn warte, wolle er 
erit nochmal nadhjehen. Hierauf ent: 
fernte er fich ungefähr fünfzehn Minuten 
verficherte fich, daß ihm in den Gängen 
feine Störung bevorjtche und Fam dann 
mit ‚der Bemerkung, daß jett das Ge- 
jchäft losgehen Fönne, wieder zurüd, um 
jodann eine Uhr auszuwählen. 

ALS hierauf Herr Owen, der ein alter 
Mann ift, fich vergnügt über den guten 
Derfauf, welchen er gemacht zu haben 
glaubte, hinjette, um die Rechnung aus: 
zufchreiben, z30g der jugendliche Hallunfe 
plößlich einen jchweren Zimmermanns: 
hammer aus feiner Brufttafche und ver: 
jeßte ihm mit demfelben einen jo wuchtis 
gen Hieb auf den Kopf, daß er, einer 
Ohnmacht nahe, zu Boden ftürzte. Sein 
Davonkoınmen hat Herr Owen in erjter 
Linie nur dem Umftande zu verdanken, 
daß er, gerade als Lee zujchlug, den Kopf 
ein wenig drehte, wodurd ihm nicht der 
eiferne Theil, fondern nur der Griff des 
Hammers traf. Der Hieb des Lee war 
jedodh jo wuchtig gemejen, daß der 
jhwere aus Wallnußholz gefertigte Griff 
mitten dDurchbrach, worauf der Räuber 
dem am Boden Tiegenren alten Mann 
auf den Leib fprang und fih, in wahn: 
ſinnige Wuth gerathen, anſchickte, dem— 
ſelben mit dem Stumpfe des Hammer— 
ſtieles den Garaus zu machen. 

Da Owen nun ſah, daß es ihm an's 
Leben gehen ſollte, wehrte er ſich mit der 
Macht der Verzweiflung gegen die hagel: 
dicht auf fein Haupt hernieder faujenden 
Hiebe und befam in dem Kampf mit dem 
Räuber einen Finger in den Mund des: 
jelben, welch’ letteren er auseinander zu 
reißen juchte. Lee, oder wie er fich ſpä— 
ter auf der Polizeiftation nannte, Camp 
zerfaute den Finger geradezu zu Brei, 
wobei der alte Mann indefjen fo fürchter- 
lich um Hilfe jehrie, daß der glüdlicher: 
weife in der gerade über feinem Zimmer 
gelegenen Dffice anwefende Herr L. 9. 
Mingate aufmerffam wurde. Diejer 
rannte die Treppe herunter, warf einen 
Blick durch „die halb offene Thür, fah 
was vorging, und jtürzte jodann Hals 
über Kopf nad) der Gentral-PBolizeijtation 
herüber, von welcher aus zwei Beamte, 
die Polizijten Butler und Worthier, fich 
eiligit auf den Weg madten, um Herrn 
Dwen zu retten. 

Als fie in der Office defjelben anka— 
men, war der Jumelier grade nod) beim 
Bemwußtjein genug, feine Augen offen zu 
halten, jedoch nicht mehr im Stande zu 
erzählen, was fich zugetragen. Auf dem 
Rulte jtand noch der Kajten mit den gol: 
denen Uhren, welche Owen zur Aus: 
wahl hervorgeholt, daneben lag die halb: 
fertige, blutüberftrömte Rechnung und 
am Boden der Hut des mitlerweile hajtig 
entflohenen Räubers. 

Die Beamten hatten indeffen geringe 
Mühe, den Lebteren aufzufinden. in 
halbes Dutend Leute erzählten ihnen, 
daß ein barhäuptiger Mann aus dem 
Gebäude herausftürzte, zuerft füdlich die 
La Salle bis nad) der Rajhington Str. 
heruntergelaufen und dann nad Weiten 
zu in der Nähe der Franklin Str. ver: 
Ihmwunden fei. In der legteren Straße 
fanden die Poliziſten einen Stiefelputzer, 
welcher ihnen mittheilte, daß der Flücht: 
ling in bem übel beläumdeten Haufe 
No. 184 eben dafelbit verfhwunden fei. 
Nachdem dieBeamten dies erfahren, eilten 
fie —— die Treppe hinauf inLees da⸗ 
ſelbſt befindliches Zimmer und überraſch— 
ten den Banditen gerade dabei, als er ſeine 
mit dem Blute ſeines Opfers getränk⸗ 
ten Kleider wechſelte. Der Burſche 
machte zuerſt zwar Anſtalten, ſich zu 
wehren, als er indeſſen die hünenhaften 
Geſtalten der Geſetzeswächter genauer 
betrachtet, gab er ſchließlich klein bei und 
ließ ſich ruhig verhaften. Auf der Po— 
lizeiſtation indeſſen kam die Wuth bei 
ihm abermals dermaßen zum Ausbruch, 
daß er ſich betrng wie ein wildes Thier. 
Am ſpãteren Abend fprah dann ein 
Freund bei dem Lieutenant Allen Ro& 
von der Arınory vor und erzählte ihm, 
daf Lee, alias Camp, Student der Me: 
dizin und auf einer auf der Weitjeite ge- 
legenen Univerfität immatrifulirt fei. 
Die Polizei jedoch hält ihren Gefan- 
genen auf alle älle fnr einen abgefeim- 
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ſchwer verletzte Owen 
wird trotz der dreizehn Wunden, welche 
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fauten Fingers aller Wahrfcheinlichkeit 
nach mit dem Leben davon fommen. 

Camp jtellt dieSacdhe fo hin,als jet nicht 
Raub, fondern etwas Anderes die Ur: 
jadje des Angrifis gewejen. Er jagte 
heute zu einem Berichterjtatter: „Ach 
fenne Owen feit anderthalb Jahren und 
habe öfters Geld von ihm geborgt. Er 
hatte dreimal meine Uhr im Pfande für 
tleine Anleihen, die ich bei ihm machte. 
Vor etwa zwei Monaten verfegte ich fie 
wieder bei ihm, da ich $30 brauchte. Ach 
bezahlte nicht den Wechjel, als er fällig 
wurde und er verfaufte meine Uhr, ver: 
ſprach mir aber die Differenz auszuzahe 
len. Als ich mich gejtern wegen diefer 
Angelegenheit einjtellte, erklärte ich mich 
mit feinen Bedingungen nicht zufrieden, 
worauf er mir einen Schlag verjegte und 
mid) aus der Dffice wies. Ach jchlug 
zurüf und als er auf mich losjtürzte, 
ergriff ich einen Hammer, den ich nad) 
beiten Kräften gebrauchte, * 

Herr Dwen war heute wieder jo weit 
hergeitellt, daß ev aufjtehen und jelbjt 
den Hergang erzählen Fonnte. Er ſaß 
heute früh in der Bibliothek feiner Woh- 
nung, 950 Wajhington Boulevard, jein 
Kopf war vollitändig verbunden und er 
fühlte fich zwar wegen des jtarfen Blut: 
verlujtes noch Schwach, hoffte aber in ein 
oder zwei Tagen als Zeuge gegen feinen 
Angreifer auftreten zu Fönnen. Er er: 
zählte, daß nur eine Bewegung feines 
Körpers ihn vor dem Tode bewahrt habe. 
Gerade als der Hammer des Angreifers 
auf ihn niederfauite, bog er fi) vor, um 
etwas auf dem Pulte zu erfaflen, wes: 
halb die Waffe nicht die beabjichtigte 
Wirfung hatte. Herr Owen war zwar 
etwas betäubt, hielt aber feine Sinne 
zufanmen und wandte fich gegen jeinen 
Angreifer. 

Sn dem Handgemenge verlor er fein 
Gebif und feine Augengläfer und als er 
Gamp in die Halle gedrängt hatte, blu: 
tete Herr Owen aus dreizehn Wunden 
am Kopfe und fein rechter Zeigefinger 
war ganz zerbijien. Wie er die vielen 
Wunden erhielt, weiß Herr Owen ji) 
nicht zu erinnern. Omen hatte Camp 
vor etwa einem Jahr Fennen gelernt, 
als diefer einen von dem Milchhändler 
William Devine ausgeftellten Check prä— 
jentirte. Als Motiv der That nimmt 
Herr Dwen die Abjiht Camps, ihn zu 
berauben, an. 

Lee:Camp wurde heute dem Nichter 
im Armory:Bolizeigeriht. zum Verhör 
usrgeführt ıımd erhielt dasjelbe auf fein 
Gejuch bis zum 3. Januar verjchoben. 
Seine Bürgjchaft wurde auf $2500 feft: 
geſetzt. 
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Die mörderiſche Eiſenbahn. 

Sie fordert wieder fünf 
Opfer. 

Ueber zweihundertundfünizig Menichen feit 
Neujahr getödtet. 

Dr. Thomas R. Gardy von 1595 
Milwaufee Ave. wurde heute früh mit 
jeinem Buggy beim Kreuzen der Geleife 
der Northweitern-Bahn an Kedzie Ave. 
von einem Paflagierzuge erfaßt und 
augenbliklich getödtet. Der Unfall er: 
eignete fih gegen 8 Uhr. Dr. Gardy 
befand fich wahrjheinlich auf dem Wege 
nach der Warren Ave., wo er ein Haus 
bauen läßt. Er wurde 50 Fuß weit 
fortgefchleudert. Seine Leiche wurde 
nad) der Morgue, 186 Milwaufee Ave., 
gebradt. Der Eoroner wurde benadh: 
richtigt und wird heute einen Inqueft 
halten. 

Dr. Gardy wohnte feit etwa 10 Jah: 
ren in ‘efferfon und war eine Zeit lang 
Gefundheitsbeamter jenes Towns, Er 
himterläßt eine Frau, aber Feine Kinder. 

Eine unbekannte Zrau wurde gejtern 
auf den Geleijen der Wabajh-Bahn nahe 
der 24. Str. überfahren und fofort ge- 
tödtet. Die Leiche ift noch nicht identi- 
fizirt. An einem ihrer Finger befand 
fich ein goldener Ring mit der Jnjchrift 
J. M. to RK. ©. Dec. 8th 88. Die 
Leihe wurde nah der Morgue 143 
Monroe Str. gebradt. 

Julia Brown, eine in 1162 Felton 
Str. wohnende Farbige wurde geitern 
Abend an Kinzie Str. und Atlantic Ave. 
von einem Frachtzuge der Northweitern 
Bahn niedergeworfen. Ihr rechtes Bein 
iſt ſchwer gequetſcht, doch meinen die 
Aerzte, daß eine Amputation nicht nö— 
thig ſein wird. 

Ein Mann, deſſen Namen bis jetzt 
noch nicht bekannt iſt, wurde in Weſtern 
Springs von einem Eiſenbahnzuge ge— 
tödtet. Die C. B. und Q. Bahn be— 
nachrichtigte den Coroner davon mittelſt 
Telephons. 

Julius Fiſcher, der am 24. Dezember 
von einem Zuge der Milwaufee & St. 
Paul-Bahn überfahren wurde, ijt geitern 
im County=-Hofpital geftorben. Ueber 
das Unglüd bei Willmette berichten wir 
an anderer Stelle diejes Blattes, 

Der Goroner hat alfo in den lebten 
Tagen mehr Arbeit wie gewöhnlich und 
erade die mörderiihe Gijenbahn ver: 

Ichaffte ihm die Arbeit. Der Hilfsge: 
fundheitsbeamte Knopf jagt, die Zahl 
der Opfer der Eifenbahn beträgt feit dem 
legten Neujahr 250 und die noch feh: 
lende Woche kann die Lifte noch vers 
größern, 
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* Der im Haufe No. 623 21Straße 
wohnhafte „Fred. Holmjtrom, welcher 
jeit vier Jahren an Geiftesgerrüttung 
litt und am legten Dienjtag ſo tobſüch— 
tig wurde, daß er nad) dem temporären 
Aufnahme-Hofpital für Jrrfinnige ge: 
bracht werben mußte, wurde dajelbjt todt 
in Ken Bette aufgefunden. in 
Schlaganfall joll feinem Leben ein Ende 

adıt haben. Er war 50 Jahre alt 
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Versreitelfle deulfche Ball 
Des Welten. 

No. 95. 

Auf der Spur, 
Die Polizei fcharf Hinter dem Möts 

v5 Mantwills her. 

Man erwartet feine Berhafs 
tung nod heute 

Kapitän Shüttler giebt zu, eine widtige 
Enthällung gemadht zu haben, 

Wie ein Berichterjtatter der „Abends 
poit“ heute Vormittag in Erfahrung 
brachte, erwartet die Polizei mit großer 
Beitimmtheit noch im Laufe des heutigen 
Tages wichtige Enthüllungen in Bezug 
auf den Mantwill:Mord machen zu Föns 
nen. Der Gewährsmann für diefe Bes 
hauptung ijt übrigens nicht der Kapitän 
Schüttler felber, obwohl aud) diefer die 
Wahrheit derjelben nicht direft ableugs 
net, jondern ein anderer durchaus zuvers 
läjfiger Herr, welcher indejjen feinen Nas 
men nicht genannt haben will. Der 
Berichterjtatter traf denjelben auf der 
Straße und erhielt von ihm auf feine 
Frage: “Giebt e8 e3 etwas Neues im 
Mautwill- Falle?“ die Antwort: 

„Jetzt nicht, aber fehr wahrjcheinlich 
heute Nachmittag. * 

„Handelt es jih um ein Gejtändnig?* 
„Nein, e3 handelt fih um eine jehr 

wichtige Verhaftung. Mehr darf und 
werde ich nicht Jagen. * 

Als der VBerichterftatter mit diefer 
Information ausgerüjtet fodann den 
Berfudh machte, diefelbe durch den Kapis 
tän Schüttler bejtätigt zu befommen, 
erflärte diefer zwar zuerjt mit dem uns 
Ihuldigften Gefiht von der Welt, daß 
es in dem Mantwill: Falle auch nicht das 
geringfte Neue gäbe, gab aber jhlieglich 
auf eine Andeutung des „Anterwievers“ 
hin, der zu Folge jeine Behauptung dems 
jelben denn doch etwas windig vorfäme, 
zur Antwort: „Nun ja denn, wir haben 
allerdings eine neue Spur, aber wir 
wollen die Sache noch nicht an die große 
Glode hängen.“ Auf die jodann fols 
gende Entgegnung des Berichterjtatters: 
„Alfo kurz und gut, heute jteht eine 
wichtige Verhaftung zu erwarten, * zudte 
der Kapitän bedeutungsvoll mit den 
Achſeln und verſchwand. 

Aus alle dem erhellt zur Genüge, daß 
die Polizei in der That in der ſicheren 
Erwartung ſteht, noch heute den eigent— 
lichen Mörder Mantwills zu fangen; ob 
ſie ſich indeſſen in dieſer Erwartung oder 
auch in der Identität des von ihr ſicher⸗ 
lich ſcharf Verfolgten nicht am Ende doch 
täuſcht, iſt freilich eine andere Frage. 
Alle Verſuche des Berichterſtatters in 
Erfahrung zu bringen, wer der zu Ver— 
haftende denn eigentlich ſei, ob der ſo 
lange geſuchte Irre Dankſpiegel oder 
Federſpiel, wie er auch genannt wird, 
oder Jemand anders, ſcheiterten an der 
Hartnäckigkeit der betreffs dieſes Punktes 
vollſtändig ſtummen Polizei. Der in 
Rede ſtehende Irre übrigens iſt noch am 
Tage vor der Ermordung des unglück— 
lichen Mantwill innerhalb zwei Blocks 
von deſſen Wohnung geſehen worden. 
Was die Frau Mantwill anbetrifft, 

ſo hat Kapitän Schüttler, entweder weil 
er doch anfängt, dieſelbe für unſchuldig 
zu halten, oder aber in der Meinung, 
daß ſie auf keinen Fall oder von Niemand 
mehr zum Sprechen gebracht werden 

könne, ſie bereits geſtern Morgen um 
neun Uhr von der Chicago Ave. Station 
nach dem County-Gefängniß überführen 
laſſen. 
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Der neue deutſch⸗franzöſiſche Krieg. 

Der No. 4312 Kinzie Straße wohns 
hafte Chas. Lobendorf, ein Angeftellter 
der Northweitern-Bahn, und Hermann 
Victor, ein Angeftellter der Gürtelbahn, 
geriethen gejtern Abend über die beziehs 
ungsweifen Vorzüge Deutjchlands und 
Sranfreihs in Streit, im Derlaufe 
deffen Lobendorf dem Victor mehrere 
gefährlide Mejjerwunden im Gefidhte 
beibragte. Da der Verwundete heute 
Morgen nit im Stande war, gegen 
feinen Angreifer als Kläger aufzutreten, 
fo lieg Richter Eberhardt, vor deffen 
Tribunal die Angelegenheit gebradt 
wurde, den Lobendorf bis zum vierten 
Januar unter $500 Bürgicdhaft eins 
jteden. 
— —— 

* Martin M. Reithner, ein Grund⸗ 
beſitzer von 215 Lincoln Ave., wurde 
heute von ſeiner Gattin Auguſte auf 
Eheſcheidung verklagt. Sie klagt ihn 
der Trunkſucht und der grauſamen Be— 
handlung an. Reithner befindet ſich angeb⸗ 
lich augenblicklich in dem Waſhingtonian 
Home für Trunkenbolde, wohin er wegen 
feiner unangenehmen Gewohnheiten ges 
fhikt wurde. Er jolletwa ein Vers 
mögen von $6000 befiten. 

* Die Verhandlungen der Klage des 
befannten Blumenhändlers Albert uchs 
gegen ſeinen Gehilfen Zſchau, wicht 
Schuh, wie zuerſt fälſchlich gemeldet 
wurde, iſt auf den 2. Januar verſchoben 
worden; das Kriegsbeil wurde fomelt 
alſo doch noch nicht begraben. Zſchau 
ſteht unter Bürgſchaft. 

” Frau Laura S. Hamley bradte 
heute im Kreisgericht einen Antra auf 
Sgeidung von ihrem Gatten Homard 
2, Hamwley ein, den fie des böswilligen 
Verlafjens und des Ehebruds auflagt. 
Sie hatten fi im November 1882 vers 
beirathet und Fr. Hawley behauptet, 
Mann hätte ſchon ſeit langer Bei ae 
Nellie J. Davis alias Nellie Batterfon 
Ehebrud getrieben und Iebe jegt mit ihr 
in offenem Ehebrucd zufammen. 
— e 

Man abonnirt bei allen X 
und Vigenten ee 
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Der Raſſenkrieg zwiſchen Weißen 
und Schwarzen iſt am Weihnachtstage 
in verſchiedenen Städten des Sü— 
dens wieder einmal zum Aus— 
bruch gekommen. Wie es heißt, haben 
die Neger in Jeſup, Ga., in Auguſta, in 
Brunswick und in mehreren Dörfern 
Oſt-Tenneſſees ſich gegen die Beamten 
aufgelehnt, die dieſen oder jenen betrun— 
kenen Farbigen verhaften wollten. Merk— 
würdiger Weiſe war alſo die Urſache des 
„Aufruhrs“ in allen Fällen dieſelbe! 
Daß aber alle Aufſtände auf gleiche Art 
endeten, iſt geradezu ſelbſtverſtänd— 
lich. Nach kurzem Gefechte wurden die 
Neger jedesmal in die Flucht geſchlagen. 
Aus allen benachbarten Counties ftröm: 
ten in unglaublich kurzer Zeit bewaffnete 
Weiße an dem „gefährdeten“ Punkte zu— 
ſammen, und die Milizen waren gleich— 
falls ſofort zur Stelle. Jetzt werden 
große Treibjagden auf die „Nigger“ ver— 
anſtaltet, die ſich in die Wälder und 
Sümpfe geflüchtet haben ſollen, und man 
wird ſich nicht zu wundern brauchen, 
wenn man in den nächſten Tagen von 
vielen Lynchereien zu hören bekommt. 

Daß die Landarbeiter an Feſttagen in 
die Stadt kommen, des Guten etwas zu 
viel thun und auf offener Straße rau— 
fen, kommt nicht nur in den Südſtaaten 
Amerikas vor, ſondern auch in England, 
Frankreich, Deutſchland und anderen 
Kulturländern. Auch widerſetzen ſich 
dort wie hier die erhitzten Streiter zu— 
weilen der Verhaftung, wie man aus 
den vielen Verurtheilungen erſieht, die 
z. B. in Preußen wegen „Widerſtandes 
gegen die Staatsgewalt“ erfolgen. In 
Europa fällt es aber keinem Menſchen 
ein, den gewöhnlichen „Landfriedens— 
bruch“ für einen Aufſtand zu halten und 
die widerhaarigen Raufer als Rebellen 
zu behandeln. Bis vor wenigen Jahren 
geſchah das auch hierzulande nicht. Doch 
ſeit kurzer Zeit herrſcht eine unleugbar 
recht unangenehme Spannung im Sü— 
den. Die Neger find theils durch wohl: 
meinende Aufklärer, theils durch eigen: 
füchtige Heber auf ihre Nechte aufmerk: 
fam gemacht worden, während den Wei— 
Ben gejagt worden ift, daß ihnen die 
„Riggerherrichaft” droht. An manchen 
Fällen haben die Groß-Grundbefiter die 
Drganijation der eldarbeiter durch 
Mord und Todtjchlag zu verhindern ge: 
mußt, wodurd die Neger fo erbittert 
wurden, daß jie in jedem Angriff auf 
einen der Ihrigen ein Attentat auf ihre 
ganze Nafje erbliden. Die Niederträd: 
tigfeiten gegen die Abgefandten der Ar: 
beitsritter und die vielen Lynchmorde, 
denen immer nur Neger zum Opfer fal: 
len, lafien die weißen Machthaber des 
Südens in fehr jchlechtem Lichte evfchei: 
nen. Gelbjt wenn es wahr fein follte, 
daß Die Mebeleien am Weihnachtstage 
in allen Fällen durch den Troß der Neger 
herbeigeführt wurden, jo wird man in 
erjter Reihe Doch die Weihen verantwort: 
lich machen müſſen. 

Durch den Raſſenunterſchied zwiſchen 
den Herren und den früheren Sklaven 
wird der wirthſchaftliche Befreiungs— 
kampf der Letzteren natürlich ſehr er— 
ſchwert. Im Grunde genommen iſt aber 
die Sachlage nicht jo ſehr verſchieden von 
den Berhältnifjen in denjenigen europäi- 
fchen Ländern, in denen nod) vor verhält: 
nigmäßig furzer Zeit die Leibeigenfchaft 
bejtand. Die Grundbefiger Fönnen fich 
noch immer nicht an den Gedanken ge: 
mwöhnen, daß „das Pad“ mehr zu for: 
dern berechtigt ijt, al3 den allerdürftig- 
ften Lebensunterhalt. An mand)en Vers 
fammlungen in Weftpreußen, Galizien 
u. f. w. führen die Landeigenthümer faft 
diefelbe Sprache, wie die „Kavaliere“ in 
unjeren Baummollftaaten. Nach ihrer 
Werthſchätzung fteht der Tagelöhner nicht 
viel über dem Vieh. Hüben wie drüben 
werden indeflen die Herren fehr bald von 
ihrem hohen Rofje herunterfteigen müfjen. 

Wei Geiites Mind der General 
Vonfeca tft, der an der Spiße der bra= 
filijhen Meuterer fteht, hat er am beiten 
durd einen bemerfenswerthen Schrift: 
wechjel mit dem abgetatelten General 
Boulanger gezeigt. Der Mann, der 
von den erbittertiten Feinden der franzö- 
fiiden Republif befoldet wurde und fich 
zum „Diktator auf Lebenszeit“ machen 
wollte, hielt es für angemejjen, den 
Brafiliern zur „Abjchüttlung ihrer ver: 
ächtlichen Monarchie“ Glück zu wün— 
ſchen. Ihm dankte der braſiliſche Uſur— 
pator in einem Schreiben, in welchem er 
es als ſeinen größten Stolz bezeichnete, 
daß man ihn den Boulanger von Bra: 
filien nenne. Wenn Fonjeca dem 
Buchgebrannten franzöfiichen Lumpen in 
der That jo ähnlich ift, wie er jelbit jagt, 
fo wird es den Brafiliern jehr fchnell leid 
thun, daß fie ihn mit dem edlen Dom 
Pedro vertaufcht haben. Nach den neues 
ftien Nachrichten herrfiht in der neuen 
„Republit“ bereits die tolljte Säbel- 
wirtbichaft. Wer fi) gegen die Bande 
aufzulehnen wagt, die fich ohne Zujtim: 
mung des DVolfes- oder auch nur einer 
anfehnlichen Minderheit desjelben die 
Regierung angemaßt hat, wird ohne 

 Meiteres niedergefchofien. Alle Anzei: 
He deuten darauf bin, daß Brafilien 
eds jolche Wirren durchzumachen haben 
wird, wie feinerzeit Merico, Wirkliche 
Sreiftaaten fchießen eben nicht wie die 
Pilze über Nacht aus der Erde heraus, 

Zur Beihäsung der amerifani- 
fen Einrihtungen ift ein neuer Bund 
egründet worden, der fich feinen eigenen 
ngaben nad vor allen Dingen die Aufs 

gabe ftellt, der Zuwendung öffentlicher 
Sehber an die Seftenfchulen entgegen zu 

 wicken. Nin find bisher noch in feinem |-gwei Uhr angejeht worden, _ Richter 

' Üüheler wir au) in biefem Falle ente 

Die meiften Staatsverfafjungen verbie- 
ten fogar ausdrüdlic eine derartige 
Berwendung der Steuergelder, Wenn 
aber die öffentlichen Schulen hier und da 
in Gefahr fchweben, fo liegt das Tediglich 
daran, daß der Verfuh gemacht worden 
ift, fie ganz einfeitig in den Dienft der 
anmafendften Bevölferungsflaffe zu ftels 
len. Alle Bürger des Landes ftimmen 
darin überein, daß die Volksjchulen 

| „amerifanijch“ fein follen. Ein fehr 
| erheblicher Theil der Bevölferung aber 
wehrt 5 Dagegen, Daß-fie im Geifte der 
neuenglifchen Nativiften und Muder ge: 
leitet werden. Die Deutjchen bejonders, 
die jtet3 zu den eifrigjten Görderern des 
Bolksfhulweiens gehörten, werden es 
nimmermehr dulden, daß man in den 
öffentlichen Schulen ihre eigenen Kinder 
gegen fie aufhegt. Hierin werden fie 
fich auch durch feinen Bund zur Bejchüß- 
ung der amerifanifhen Einrichtungen 
irre machen lajjen. 

Unter den elf Mitgliedern Des 
vomSprecher Reed ernannten Ausihufjes 
für die Getränfefrage befinden fich nicht 
weniger alö acht mehr oder weniger 
entjchiedene Prohibitioniften: Taylor 
von Ohio, Struble und Kerr von Jowa, 
Anderjon von Kanfas, Pidler von Süd: 
Dakota, Morje von Mafjahujetts, Skin= 
ner von Nord:Carolina und Stewart 
von Georgia. Davon find die jechs er: 
ften Republifaner, die zwei letten Demo- 
fraten. Als Gegner der Prohibition, 
aber keineswegs als jehr energijche, gel: 
ten nur Samwyer und Quinn von New 
York und Lewis von Mijfijfippi. Da: 
von ijt der erjte ein Nepublifaner, die 
beiden anderen find Demokraten, Die 
prohibitionijtiihe Mehrheit des Aus- 
ichufjes wird jedenfalls zu Gunften eini= 
ger prohibitionijtiichen Mafregeln bes 
rihten. Die Prohibitienijten haben 
bereits Leute in Wajhington, welche ih: 
nen dabei behilflich fein jollen. Die ih: 
nen günftige Zufammenjeßung des Aus 
fchufjes jcheint aljo vorher abgemadhte 
Sache gewejen zu fein. 

Lotalbericht. 
Diebe im Poſtamt. 

— 

Verſchwinden von Geld uner— 
flärlid, 

Seit dem Monat Juli wurde in dem 
Briefmarken Departement der hieligen 
Poft Geld vermißt. Bier Clerfs find 
angeftellt, den Klein-VBerfauf der Brief: 
marfen in dem Fleinen fchmußigen Loche 
auf der Weitjeite der Halle zu beforgen 
und diejfe Glerfs erhalten $1000 bis 
$12000 jährlihes Gehalt. Sie ver: 
kaufen täglich für etwa $500 bis 8600 
Bojtwerthzeichen und jeden Abend wech: 
jeln fie ihre Ginnahmen in Boftwerth- 
zeichen um. Gin oder zwei Mal wöchent- 
lih nehmen fie ihre Beitände auf und 
vergleichen ihren Bejtand mit dem des 
Großverfaufs-Departements. Ahr Be: 
ftand muß 81000 betragen und Dieje 
Summe müjjen fie jederzeit in Baar und 
Pojtwerthzeichen haben, wenn fie ihre 
Beitände nachrechnen. 
gar einige 15 Cents Ueberfchuß haben, 
die von den Gentsbruchtheilen herrühren, 
die. beim Ginzelverfauf von Briefum: 
Schlägen mehr eingenommen werden. Es 
ift zwar feltjam, aber es ijt Thatjache, 
daß die Kafje der Glerfs nie fo recht ge= 
ftimmt bat, meijtens war diejelbe um 
eine Kleinigkeit zu kurz. 

Seit lettem Juli jedoch find die feh- 
lenden Beiträge fo groß, dak etwa 830 
monatlich fehlen. Geheimpolizijten wur: 
den beauftragt, nach dem räthjelhaften 
Berfhwinden des Geldes zu forichen, 
aber die Sache liegt noch immer in voll: 
ftändigem Dunkel, troßdem die Poft: 
wertzeichen und die Kafje unausgejegt 
fharf bewacht wurden. Die Elerkz find 
alles Leute, deren Chrlichfeit erprobt 
und über allen Zweifel erhaben ift, troß: 
dem liegt die Sade fo, daß diejelben 
Gegenjtände des Verdachts zu ſein 
glauben. 

Einer der Clerks hatte ſich daran ge— 
macht, jedes Geldſtuck in der Kaſſe zu 
regiſtriren, am Schluß des Tages fand 
ſich jedoch trotzdem ein Manco von 820. 
Der Privatſekretär des Poſtmeiſters, 
Johnny Engliſh, wurde ganz allein in 
das Verkaufsdepartement geſchickt, um 
den Verkauf der Poſtwerthzeichen zu 
beſorgen, aber ſiehe da, als er zwei 
Stunden ganz allein darin geweſen war, 
fehlten ſchon 812. 

Da aber ſich für jedes Ding eine Er— 
klärung finden läßt, ſo iſt wohl anzu— 
nehmen, daß auch dieſe myſteriöſe Ange— 
legenheit aufgeklärt werden wird. 

— — — —— — 

Ein neues Irrenhaus. 

Ein neues Irrenaſyl ſoll auf öffen— 
liche Koſten in dieſem County errichtet 
werden. In der letzten Sitzung des 
Countyraths-Comites für öffentlichen 
Dienjt unterbreitete Commifjär Senne 
eine Refolution, in welcher er in Anbe- 
tracht defjen, daß die jeßige Arrenanftalt 
überfüllt fei, das Verlangen ftellte, daß 
der Superintendent für öffentlihenDienft 
angewiejen werde, Anzeigen für Ange: 
bote auf Grundeigenthum zu erlafien, 
auf welchem eine neue Anftalt errichtet 
werden könnte. Die Specificationen 
verlangen, daß das Grundſtück minde— 
ftens 40 Acves umfafje, am See und auf 
2. trodenem Boden gelegen jei. Die 

ejolution wurde angenommen. 
— —— — 

Sind noch nicht fertig mit Nordrum 

Wie bereits gemeldet, wurde der von 
den angeblichen Anarchiſten Herren Men— 
zer und Ziſterer des thätlichen Angriffs 
und der Körperverletzung angeflagte 
Geheimpolizift Nordrum für fein bruta- 
les Betragen vom Richter Wheeler nur 
mit 820 bejtraft, während fein Mitjchul: 
diger und Kamerad Harvey gänzlich frei 
ausging. Damit ift indefjen die Sache 
nod nicht abgethan, fondern wird mun: 
mehr no die gegen Nordrum ange: 
ftrengte weitere Klage wegen begangenen 
Meineids zur Berhandlung fommen. 
Die Eröffnung diefes neuen Prozefjes 
ift für den 7. Januar Nachmittags um 

Sie mußten fo=" 

Schrestices Gifenbannunglük. 

Eine ganze Familie übers 
fahren. 

Bei Willmette, nahe dem Bahnhof der 
Northweitern Eifenbahn, wurde vorges 
ftern Abend 9 Uhr eine ganze Familie 
von einem Eifenbahnzuge überfahren und 
getödtet. X. D. Revell, defjen Frau 
und ein Kind Tehrten um diefe Zert von 
einer Firchlichen Feier in einem Buggy 
nad) Haufe zurüd und als fie die Eijen: 
bahnfveuzung in der Nähe des Bahnho- 
fes erreicht hatten, bewegte fich ein Zug 
gerade langjam nordwärts. Der Abend 
war fehr dunfel und Herr Revell bemerkte 
nicht den gerade füdmwärts anfaujenden 
Bafjagierzug. Er hielt fein Fuhmerf 
an, um den nördlich gehenden Zug vor= 
bei zu lafjen. Als der lebte Waggon 
vorüber war, trieb Revell fein Pferd an 
und jah fich plöglich unmittelbar vor dem 
daherkommenden Paſſagierzuge. Er er: 
fannte feine fchredlihe Lage zu jpät. 
Der Zug ging über das Buggy und 
tödtete die Anfafjen augenblidlih. Die 
Mutter hielt im Todesfampfe ihr Kind S 
fejt an fich gedrüdt, während dev Gatte 
frampfhaft die Zügel der Pferde feithielt. 
Die Leihen waren jehredlich verftümmelt 
und faum ein Knodyen war ungebrochen. 
Das Kind hatte trog der jchübenden 
Umarmung der Mutter feinen Tod ebenfo 
faft augenblicklich gefunden. Das Buggy 
war volljtändig zerjplittert und das Pferd 
in Stüde zerjchnitten. 

Der Lokomotivführer Diamond hielt 
den Zug an, jo jchnell es ihm möglich 
war und die Pafjagiere eilten nach der 
Unglüdsjtele. Die Bewohner der Vor: 
ftadt eilten ebenfalls auf das Befannt: 
werden des entjeglichen Vorfalles herbei 
und die Veberbleibjel der Verunglüdten 
wurden nad einem Leichenbejtatterges 
Ihäft gebradt. Kein Ausdrud des Ta— 
dels gegen den Lofomotivführer Diaz 
mond wurde laut, ‘eder jah ein, daß der 
Führer Feine Gelegenheit gehabt hatte, 
das Unglüf zu verhüten. Die Eijen: 
bahnbeamten jtellen ihm außerdem das 
beite Zeugniß für feine Gewifjenhaftig- 
feit aus. 

Herr Nevell war bis vor drei Wochen 
‚Agent der Northweitern Eijenbahn in 
Willmette. 
— — — — 

Beim Richter Kerſten. 

Vor Richter Kerſtens Tribunal kamen 
heute die folgenden Fälle zur Erledi— 
gung: Die wegen unordentlichen Betra— 
gens verhafteten Wm. Horn, Charles 
Bonflow, Win. Dougherty, AU N. 
Hayden und Eliza St. Clair wurden 
unbejtraft entlaffen; Hermann von 
Plonsfi ward desjelben Bergehens hal: 
ber zu 835 und Bm. Malone aus glei: 
cher Urfache zu 825 Geldjtrafe verurs 
theilt; Dudley Griffin, von Mark 
Gnarly des körperlichen Angriffs ange: 
Hagt, mußte bis zum 28. d. M. $300 
Bürgichaft jtellen; Wm. Milligan 
wurde wegen gegen den Chas. Mathews 
ausgeftokener Drohungen unter $500 
Sriedensbürgfchaft gejtellt. 

— — — — 

Ein gefährlicher Meſſerſtich. 

Als Joſef Ridler von 823 Montana 
Str. geſtern Abend an dem Nachbar— 
hauſe 821 vorüberging, um aus der näch— 
ſten Wirthſchaft eine Kanne Bier zu 
holen, verlangte ſein Nachbar Charles 
Tipparrita von ihm das Gefäß, um für 
ſich und ſeine Freunde darin von dem 
Getränk zu holen. Ridler ſchlug es ab, 
ſeine Bierkanne der Geſellſchaft zur Ver— 
fügung zu ſtellen und es kam zu einer 
Keilerei, im Verlaufe welcher Tiparrita 
ſein Meſſer zog und Ridler damit eine 
gefährliche Wunde gerade unter dem Her— 
zen beibrachte. Der Verwundete wurde 
nach Hauſe geſchafft und die Aerzte er— 
klären, daß der junge Ridler vielleicht 
den Verletzungen erliegen wird. Tippar— 
rita wurde von Lieutenant Koch und Po— 
liziſt Malia verhaftet und ſitzt in der Po— 
lizeiſtation von Lake View. Ridler iſt 
17, ſein Angreifer 15 Jahre alt. 
ee ee 

Gefirige Brände, 

In dem dreijtödigen Badjteingebände 
1253 bis 1257 Nord Leavitt Str. brad) 
geitern Vormittag 114 Uhr ein Feuer 
aus, das am Gebäude einen Schaden 
von 82500, an Materialien von 85000 
anrichtete.. Das Gebäude ift Eigen: 
thum von Nojeph Wakwomw, einem Far: 
mer aus Minnefota und wird von der 
Dearborn hemifchen Fabrik benußt. Das 
Feuer war durch einen überheizten Ofen 
veranlaßt. 

In 579 N. Robey Str. und 4602 
Alhland Ave. brachen geitern Abend 
Brände aus, die aber feinen bejonderen 
Schaden anrichteten. 

, Um 9 Uhr 40 Minuten Abends rief ein 
Alarm die Feuerwehr nad) 6154 Went- 
worth Ave, in welchem zweijtödigen 
Holzhaufe X. Schulg ein Schneiderge- 
Ichäft betreibt. Das Gebäude wurde 
um $100 bejchädigt und der Schneider 
erlitt außerdem einen Schaden von $25 
an \uventar. 

Zwei Alarme an Bor 425 und 326 
erwiejen fich geftern Abend als faljch. 

* Dem Gountyrath wird vom Comite 
für öffentlichen Dienjt die Empfehlung 
gemacht werden, Contrafte für Lieferuns 
gen von Milh an die Gounty-Anjtalten 
an folgende Händler zu vergeben: Kee & 
Chappel, Gounty-Hojpital, 9, 11j12 
Cents per Gallone; Henry Winkelmann, 
Srrenafyl in Dunning, 10 Gents per 
Sallone; Mar Prien, Detention Hofpi: 
tal, 14 Cents per Gallone. 

* In Ben Kinsleys Wirthichaft, 404 
©. Clarf Str., kam es gejtern Abend 
zu einer Schlägerei zwijchen dem Schanfs 
fellner R. Maffey und einem Neger, 
Tom Allen. Lebterer weigerte fih, die 
erhaltenen Getränke zu bezahlen und im 
Laufe des fich entipinnenden Streites zog 
der Schwarze ein Rafirmefjer und zer: 
fchnitt dem Kellner eine Bade bis auf 
den Knochen, dann zerfleifchte er noch 
defien Kopf und Hals. mit der gefährs 
lihen Waffe. Mafjey wird vielleicht 
fein Leben verlieren. Tom Allen ift 
ein Bruder des berüchtigten Ben Allen, 
der vor einigen Jahren den Roliziften 

Ein fonderbaren Wahrfprum. 

Gen. Lieb ttüghüber feinen 
Hausherin’den Sieg 

davon. 

General Hermann Lieb hat die Ers 
fahrung gemacht; Daß :auch der Weg eines 
Schriftjtellers mit ohne Dornen jei 
und er hat ferner eingefehen, daß es jehr 
unangenehm ift, wenn man in feiner 
Eigenihaft als Produzent geiftiger Ar: 
beiten unter dem Mangel an einer 
ordentlichen Heizung zu leiden hat. Herr 
Lieb bewohnt ein jonft fehr bequemes 
Quartier in 495 Dearborn Avenue, 
doch hat e3 einen großen Fehler, nämlich 
die Dampfheizung arbeitet fchleht und 
daher fam es, daß der Schriftiteller und 
fein Gehilfe und Ueberſetzer, Louis 
Harverftid unter der Kälte fehr zu leiden 
hatten, jodag ihnen faft die Gedanken 
einfroren und die erftarrten Finger nicht 
im Stande waren, den Gedanfenflug des 
großen Geijtes auf dem Papier feitzu: 
halten. 

General Liebs Unglüd ift erft durch 
eine Klage vor Richter Blumes Gericht 
em Publikum befannt geworden. Zus 

cius B. Mantonya, der Hausherr des 
Generals verflagte diefen auf $153 
als jhuldige Miete für drei Monate, 
Die Jury verurtheilte den Kläger und 
bilfigte dem Gen. Lieb noh $100 
Schadenerfaß zu. Lohn Culver wird 
feine helle Freude an dem Urtheil der 
Jury haben. Der „Landlord“ wurde 
bei dem Brozeffe durch die Advofaten 
Theodore &. Cafe und Seymour Kifch, 
der General durd Robert U. Viders 
vertreten, 

General Lieb behauptete auf dem 
Zeugenftande, daß er nur für zwei, nicht 
für drei Monate die Miethe jchuldig jei 
und verlangte außerdem $200 Erjab da- 
für, daß die Dampfheizung in feiner 
Wohnung fo jchlecht fei, daß er für die 
legten 20 Tage täglihd um volle $10 
Schaden gelitten habe. 

Der Kläger Mantonya erflärt dage- 
gen, geliehen zu haben, daß der General 
die Yenjter offen zu halten pflege, um 
die frifhe Luft Hineinzulaffen. Die 
Dampfheizungsröhren jeien im bejtmög- 
lihen Zuftande gemwejen und nur das 
Wetter habe feinen Einfluß an denjelben 
geltend gemadht. Was übrigens die 
Behauptung des Generals anbeträfe, 
daß er nur zwei Monate jchuldig jei, fo 
beitand Mantonya auf Vorzeigung der 
Quittung, welch’ Jetere aber der Gene: 
ral nicht beibringen Fonnte. 
° Die Advofaten hielten glänzende Re- 
den, aber die Partei des Klägers unter: 
lag. Die 6 Gejchworenen gaben das 
obige Urtheil ab. Der Kläger ver: 
liert nicht nur feinen Prozeß, fondern 
muß nod) $100 Schadenereriat an Gen. 
Lieb zahlen. Eine Appellation ift be- 
reits angemeldet. 

Wann aber in Folge diefer ganzen 
Geihichte das nädhite Buch aus des Ge: 
nerals und Schriftitellers Lieb Feder fer- 
tig jein wird, ift fchwer zu jagen. 

Ein hübſches Kanſtwert. 
en: = . 

Eine der reizendſten Weihnachts-Aus— 
ftellungen, welche unfer Chicago aufzu— 
weifen hat, befindet fich in dem No. 400 
Sedgwid Str, gelegenen Heim des be- 
fannten Wirthes Hermann %. Kaage. 
Die beiden 21, refp. 19 Jahre alten 
Söhne des genannten Herren nämlich) 
haben eine 4x12 große Krippe aus Pa: 
pier, Kleifter und Sand jo reizend zu= 
fammengeflebt und die in derfelben figu: 
rivenden Berjonen vermittelit eines elet- 
triihen Drahtes fo lebenswahr in die 
ihnen entjprechende Thätigfeit verjet, 
daß man wirklich, fobald man das Ganze 
gejehen, ein leibhaftiges Kunftwerk zu 
Geficht befommen hat. 

Die „Krippe“ allerdings ift nicht blos 
eine geihmadvolle Wiedergabe der Krippe 
in Bethlehems Stall, jondern vielmehr 
eine hoc) eindrudsvolle Jluftrirung der 

. heiligen Orte und der „heiligen Zeiten“ 
überhaupt. Rechts erhebt jich Jerufalem, 
das alte,hohe, in fhweigender Majeität, 
ein Thal folgt ihm und auf den Hügel: 
fetten am Rande desjelben Yiegt das 
Kleine Bethlehem traditionummoben und 
geihmakfvoll wiedergegeben, während in 
dem Thale zwifchen den beiden Orten eine 
Anzahl von Handwerkern rüftig ihrem 
Gewerfe nahgeht. Die Schulkinder 
der „Sedgwid Str. Chapel* mußten 
fein Ende des Jubels, als fie fich geitern 
Nachmittag die reizende Arbeit anjahen. 
Sedem Weihnachts = Enthufiaften oder 
Schmwärmer ift es nur von ganzen Herzen 
zu wünfchen, daß er das in der That 
prächtige Werk der beiden deutfch-ameri- 
Fanifchen Jungen Willie und Hermann 
Kaage genau in Augenfchein nimmt. 
Die jungen Leute werden dasjelbe bis 
Neujahr ausgejtellt behalten. 

Die Kohlenlieferung für das 
County⸗Hoſpital. 

F. J. Peabody, L. E. Obermann 
Geo. M. Cowan/ das Comite, welches 
ernannt wurde, ußt De Qualitätder von 
Ernſt —— — County⸗Hoſpi⸗ 
tal gelieferten ohlen zu prüfen, hat 
jetzt feinen Bericht Äingereicht und em: 
pfohlen, daß der Contrakt annullirt 
werde, da die Qualität der Kohle den 
Anforderungen nicht entſpreche. Der 
Bericht wurde vom Comite für öffent⸗ 
lichen Dienſt angenommen und der 
Superintendent angewieſen, neue Ange— 
bote für Kohlenlieferungen auszus 
ſchreiben. — 

Machte ſeinen Leiden ein Ende. 

Der Poliziſt William Thrime fand 
geſtern früh hinter dem Geſchäft von 
Willoughby, Hill & Co., an der zwölf⸗ 
ten Str. nahe der Blue Island Ave., 
die Leiche des Joſehh Morro. Auf der 
Bruſt des Todten fand man ein Plakat 
mit den Worten: „Ich bin 67 Jahre 
alt, habe Weib und 3 Kinder zu ernäh- 
ren und leide jehr an Ajtbma. Jede 
Hilfe wird dankbar angenommen.” Die 
Leiche war mit zwei Baar dunfeln Hofen 
und zwei Ueberröden -befleidet. Zeichen 
eines gewaltjamen Todes fanden fich nicht 
an dem Körper. Die Leiche wurde nad) 
der Morgue, 294 W, 12. Straße, ge 
Ihafft, wo heute ein Inqueft abgehalt in Norwood Park hatte für ihre Zög- | 

Tinge je ein Paar Schuhe zum Gejchent | Sorte von Menfen ift die Einbilbun 

Das Weinnadtsfeft. 

Wie es in öffentliden Anftak 
ten gefeiert wurde. 

Weihnachten, das Felt der Freude für 
Jung und Alt ift nun vorüber und die 
Weihnachtsfreude, die in allen Herzen 
eingefehrt war, hat wieder den nüchter: 
nen Alltagsgedanfen Pla gemadt und 
e8 ‚bleibt uns nur no) ein Rüdblid auf 
das fchöne Fet übrig. Die zahlreichen 
wohlthätigen Anftalten der Stadt, die 
zum Schubße der Bebrängten, zur Er: 
leihterung und Heilung der Kranken 
dur die allgemeine Menfchenliebe in’s 
Leben gerufen wurden, haben auch ihrer: 
jeit3 e3 nicht unterlafjen ihren Iufaffen 
eine Weihnachtsfreude zu bereiten und 
überall in denjelben bat der Tag einen 
jeiner Bedeutung würdigen Ausdrud er: 
halten. 

Im Alerianer Brüder-Hofpi: 
tal 

wurde nad) einer bereits um 44 Uhr früh 
celebrirten feierlichen Chriftmefje für die 
Kranken, um 8 Uhr Morgens ein erhe- 
bender Gottesdienft abgehalten und Die 
geihmadfvoll dekorirte Kapelle konnte 
faum die Menge der Andächtigen fajien. 
Ein gemeinjchaftliches Feftefien vereinigte 
al die Kranken, die im Stande dazu 
waren, und am Nahmittage wurde Wein 
und Kuchen verabreiht. Die Meiiten 
der Anjaffen des Hojpitals waren außer: 
gewöhnlich vergnügt, und vergaßen über 
die allgemeine Weihnachtöfreude beinahe 
ihre Schmerzen. 

Im County: Hofpital 

verfehlte das Feft feine Wirkung auf die 
etwa 600 leidenden Menjchenkinder eben- 
fall3 nicht und das ganze mächtige Ge: 
bäude erfchien fajt in einem andern Fichte 
wie gewöhnlid. Die Hofpitalsfüche 
hatte diesmal außergewöhnlich zu arbei: 
ten, denn die etwa 1000 Pfund Turkey 
und anderes Federvieh, welche der An: 
ftalt zugewandt waren, brauchen doch 
eine gemwifje Vorbereitung, bevor fie auf 
die Feittafel fommen. Das Feitmahl 
war nur die Gröffnung der Feier. Ein 
mächtiger Chrijtbaum mit glänzenden 
Schmud jtand bereit und Santa Claus 
hatte für jeden eine Gabe. Mufik und 
Spiel fehlten nicht und das Vergnügen 
war allgemein. Die Patienten des 

Mercy: Hofpitals 

hatten gleichfall3 einen angenehmen Tag. 
Um 5,Uhr früh wurde eine Mefje cele= 
brirt, und die weniger Kranken durften 
am Tage ausgehen, um Freunde in der 
Stadt zu befuchen. Die jchwerer Kran— 
fen wurden von den Schweitern bejchentt 
und erhielten ein Feſtmahl. 

Das MihaelReeje-Hofpital 

ließ, trotdem e3 eine isvaelitifche Anftalt 
iſt, das Feſt der Chriftenheit nicht vor— 
übergehen, ohne ihren Inſaſſen eine 
Freude zu machen. Durch Zuwendun— 
gen der Frau E. Mandel und des Prä— 
ſidenten Iſaae Greenfeld wurde den 
Patienten ein Feſteſſen zu Theil. 

Im St. Lukas-Hoſpital 

herrſchte ebenfalls Freude über das Weih— 
nachtsfeſt und ein Chriſtbaum mit allerlei 
Geſchenken für alle Kranken und Ange— 
ſtellten war von den Freunden der An— 
ſtalt beforgt worden. Ein Weihnachts— 
geſang ertönte ſchon um 3 Uhr früh und 
um 64 Uhr Morgens und 4 Uhr Nach: 
mittags wurden Jejtgottesdienjte abge: 
halten, 

Andem „DId PBeoples Home“, 

dem englischen Altenheim an der Indiana 
Ave. und 39. Str., hatten die dort 
lebenden 68 alten Damen einen ruhigen 
aber glüdlihen Weihnachtstag. Jede 
derjelben erhielt am frühen Morgen 
einen hübfchen Shawl, eine Gabe des 
Bankiers Stephen T. Rawfon und außer 
anderen Gejchenfen traf eine Anmweifung 
auf $100 von dem Präfidenten der Mer: 
hants Nationalbanf, E. B. Blair, ein, 
Für ein Mittagefjen von allerlei guten 
Dingen war gut geforgt worden. 

Das „Erring®omanfRefuge, 

die Zufluchtsftätte für gefallene Frauen, 
3111 Indiana Ave, bot ihren 60 ne 
jaffen und dem Perjonale zur Feier des 
Tages ein Feitmahl und jedes der Mäd- 
chen erhielt durch die Blumenmiffion ein 
Grinnerungsblatt. Ledereien waren von 
Freunden der Anftalt in reihen Maße 
zur Verfügung gejtellt worden. Am 
nädjiten Freitag findet in der Anftalt 
eine Weihnachtsunterhaltung ftatt. 

DasChicagoWaifjenafyl 

an Michigan Ave. und 22. Str.bereitete 
feinen elternlojen Kindern eine Weib: 
nachtsfreude. Die 210 Kinder waren 
den Tag über jo vergnügt als möglich 
und Santa Claus ging nicht bei ihnen 
vorüber. in Feitmahl war dur Zu: 
wendungen edler Menjchenfreunde zu 
Stande gefommen und die Kleinen wa- 
ven glüdlich. MUebrigens wird Santa 
Glaus der Anftalt am Freitag noch einen 
längeren Bejuc, abjtatten und an diejem 

Tuge findet eine Unterhaltung mit Be— 
ſcheerung ſtatt. 

Heim für Freundloſe 

In dem Heim für Freundloſe fand 
ebenfalls ein Feſtmahl ſtatt und die 
Frauen und Kinder der großen Familie 
der Frau Spangler waren vergnügt und 
guter Dinge. Morgen findet in dieſer 
Anftalt die eigentliche Weihnachtsfeier 
ftatt und jeder der Infaflen wird von 
dem Weihnachtsmanne bedadht werden. 

Das Wafhington Home 

blieb nicht Hinter den anderen Anjtalten 
in Bezug auf die Weihnachtsfeier zu: 

‚rüd, Nach geiftlihen Uebungen am 
Morgen wurden die Injafjen der Anjtalt 
mit einem Turkey-Mittageſſen regalirt 
und die 85 Bewohner des Haufe waren 
den Tag über jehr vergnügt. 

Inder Jail 

bewirthete Herr Matjon feine Pflege 
befohlenen mit einem Zejtmahl und der 
Schließer Folz geitattete den Gefangenen 
mehr Förperlihe Bewegung wie fonit. 

Die IJnduftrie- S Hule für 
Knaben 

ein 

fohenfe geftatteten eine reiche Bejchee- 
rung der Knaben. Herr und Frau 
William R. Page hatten für ein gutes 
Weihnachtsmahl geſorgt. Kine mufi: 
faliijche Unterhaltung trug wefentlich 
dazu bei, die Fetfreude zu erhöhen, 

ET, 
Ein Weihnahtsgefhent für einen 

Verbrecher. 

Der Gouverneur entläßt ihn 
aus dem Zuchthauſe. 

Der Erſte, der in Illindis unter der 
Akte der rückfälligen Verbrecher verur— 
theilt wurde, war Dennis, alias Ennis 
Daley. Er erhielt für einen zweiten 
Einbruch 20 Jahre Zuchthaus und hatte 
bereit jechs Jahre-davon abgejejien, als 
die Aufmerfjamfeit des Gouverneurs | 
auf den Fall gelenkt wurde. Man fand | 
aus, daß Daley das Opfer eines che: | 
maligen Geheimpoliziften war, der ji | 
alle Mühe gegeben hatte, den Verbrecher | 
zum zweitenmale zu überführen und die | 
Folge der Unterfuhung in dem Falle | 
war, daß Daley geftern feiner Familie | 
wiedergegeben wurde. | 

Ennis Daleys Vergangenheit ift, wie | 
die hiefige Polizei erklärt, eine fehr be: 
fle£te und er foll zu einer der gefährlich- | 
jten Banden gehört haben, die in den | 
Viehhofsbezirken ihr Unwejen trieb. Die | 
ganze Daley’iche Kamilie it mit der | 
Polizei jchon öfters inBerührung gefom= | 
men und die einzelnen Mitglieder haben | 
zu einer oder der anderen Zeit in den 
Rolizeigerichten als Angeklagte figurirt. 
Ennis ift der jüngite Sohn des Jerry 
Daley, der als Böjewiht allgemein 
befannt ift; der alte Daley ift fihon ca. | 
fünfzig Male verhaftet gewejen, wenn 
auch zum Theil nur wegen Trunfenheit, 
unordentlichen Betragens und anderen 
fleinen Bergehen. 

Ennis war im Juni 1882 wegen | 
Raubes zu zwei Jahren verurtheilt und | 
hatte nach Abfigung feiner Strafe fi | 
nur furze Zeit der Freiheit erfreut. | 
Wegen Cinbrudhs in Koenbergers Klei: 
dergeichäft, 2527 Archer Avenue, wurde | 
er durch den Poliziften Michael O’Brien, 
der für einen der jchneidigiten Beamten | 
galt, wieder verhaftet und im Dezember | 
1884 wurde er verurtheilt und auf zwan- 
zig Jahre nah Joliet geſchickt. Heute 
wird er entlafien. 

Die Polizei bejtreitet natürlich, dak 
Daley das Opfer des böjen Willens 
eines Rolizijten ift und behauptet, das 
Verbrechen defjelben jei die Urjace, | 
weshalb er unter der Aite der rüdfällis | 
gen Verbrecher zu der zwanzigjährigen 
sreiheitsftrafe verurtheilt worden jei. 

EEE TEN, Na 

Kurz und Neu, 

* Zrau Barbara Schaller, geb. Ger: 
hardy, die Gattin des Dr. Schaller, ift | 
am Dienjtag Abend um 6 Uhr geftorben. 

* Albert Grant, ein Padhausarbeis | 
ter, wurde gejtern Nachmittag verhaftet, | 
weil er aus Libby, MeNteil & Libbys | 
Packhauſe eine Babeock'ſche Feuerlöſch— 
bombe geſtohlen hatte. 

* Chas. R. Bensley, ein Mitglied | 
der befannten Gommijjions- Firma Bens- 
ey, Farrelley und Bea, ftarb geitern | 
plößlih in feiner Wohnung, 
Wentworth Ave. Man glaubt, daß ein | 
Herzübel feinem Leben ein Ende gemadt | 
bat. 

* Paul Morton, der General-Fradt: 
Agent der Chicago, Burlington und 
Quincy-Bahn, deſſen Name bejonders 
während des lebten GStrites an diefer | 
Bahn genannt wurde, wird jeine jetige | 
Stelle am 1. Februar aufgeben, um die | 
des Vice-Präfidenten der Colorado Fuel | 
und Coal Company anzutreten. | 

* Herbert D’Brien, ein 21jähriger } 
Haufirer, verjuchte gejtern früh von | 
einem Frahtwaggon auf dem Rolf Str. | 
Biadukt zu Flettern, fiel jedoch dabei | 
fünfzehn Fuß tief hinunter und brach den | 
Schädel. Die Aerzte im Comnty-Hojpiz | 
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tal wiffen noch nicht, ob D’Brien mit | 
dem Leben davon fommen wird. 

* Albert Kurth, ein Barbier an der | 
43. Str., und Grant Walker, ein Ar: | 
beiter geriethen geitern früh 3 Uhr an 
der Ede der 43. und Winter Str. in | 
einen Streit. Am Laufe dejjelben jtieß 
Kurth dem Arbeiter zweimal ein Meffer | 
in die Bruft und bradte ihm jchmerze | 
hafte aber nicht gefährliche Wunden bei. 
Kurth wurde in der Station der 35. 
Straße Hinter Schloß und Riegel ge: 
ebt. 

* Der Mafhiniit William Hendrid- 
fon von der Zwölften und Halited 
Straße wurde geftern früh um halb vier | 
Uhr von zwei farbigen Strolden, von | 
denen einer ihm einen Revolver auf die | 
Schläfe jegte, angehalten. Der Roli- | 
ziit Smith von der Gentralftation hörte | 
Hendridjons Hilferufe und verfolgte die | 
Straßenräuber. Der Beamte feuerte | 
fünf Schüffe auf die Schurfen ab und | 
einer derjelben flüchtete in einen Ihor= | 
weg, wo Smith ihn verhaftete. Der | 
andere wurde eine halbe Stunde fpäter | 
in einem Logirhaufe verhaftet. Auf der | 
Station der Armory gaben fie ihre Nas | 
men als John Smith und James Wil: 
liams an. | 

Lieber 
An einen Ehemann. 

Laß feftner ze 
u allein: 
Dein Deid geht aus, 
Dein Haus geht ein. 

nee | 

Aus dem dbeutfhen Eitatem 

fche id — an ier ih, ih Tann nit anders 
PR ber Thenterbefucher, der feinen | 
Sperrfig. defommen konnte. 

Ich bin beruntergefommen, ich weiß | 
es felber nit wie, Tage ber Galt, als 
er am Fuß der Stiege lag. 

Liebe deinen Nächten, fagte her Reis 
fende und 30g feine Eoupeenahbarin an 

Mein Bater war ein dunkler Ehren, 
mann, fagte der Sohn be3 Kaminfegers, 

Spät erflingt, was früh er ang, | 
fagte der Miethemann, ald des Hauss 
bern Tochter um 10 Uhr Abends 
Fiſcherin du Kleine“ Plimperte, 

will bezahlen, wenn ich — 
ſagie der Lieutenant, als ihn der Gläu⸗ 
biger mahnte. | 

— Bel einer —E 

| Monfieur.” .... 

| und 
| Bruder ift ftärfer als die Schweiter, 
ı ch gebe dir den Nath, [hieß Dich todt, 

die Welt und ich verlieren an dir gars 
‚ nichts! „Du Kameel!* Dazu gefellten 

| Tandb weibliche MWerzte 

Hero und Leander, 
oder 

Den Dieereb und der Liebe Bellen 

Dramatifdes Gediht in einem Aufommn 
Abzug. 
-— 

Mitwirkende: 

Sr } heimlich verlobt, 
Die See. 
Der Borhang. 

Ort der Handlung : Dieeresitrand vor Heros 8 
» Beit: — — Dunn 

(Ber Vorhang und die See gehen ho. Bero und Lean 
der treten aus dem Haus. Leander will 

Abinied nehmen.) 

Hero (ihm zurüdhaltend): 
D jchwinme nicst bei diefem Sturm, 

| Die hohen Wellen fchlagen 
ı Bild am den Strand — Du barfit eg 

nicht 
Der Wogen wegen wegen! 

IH Ihwör’ Dir, Theurer, wenn Du 

. gehſt, 
Läßt Hero ſich begraben! 
O bleib' und laß' einander uns 
Am lieben Leben laben! 

Gedenk' der Liebe — wenn ſie hin, 
Dann bin auch ich verloren — 
Der Liebe, die wir uns mit in 
Halts ſchweren Schwüren ſchworen! 

Verſuche nicht die Götter, wenn 
Sie ihre Macht erproben, 
Laß’ ihnen ihren Willen, denn 
Sie üben eben oben, 

ı Du weißt ja, daß fie gnadeloa 
Den Denjchenkindern grollen, 

| Die tolltühn im empörten Schoof 
| Der Wellen wallen wollen, 

| Soll denn der Götter Launenfpiel 
Uns trennen, faum erforen?! 
Sie hören’s nicht, wenn wir uns nah'n 
| In Ehren ihren Ohren. 

D’rum bleib bei-mir, betritt fie nicht 
Des fichern Todes Bahnen! 
D laß’ Dich durch die Todesangft 
In meinen Mienen mahnen ! 

Leander: 
Sa, Du haft Recht, mein Kind, des 

Menſch 
Verſuche nicht die Götter, 
Er bleib' zu Hauſe, wenn er kann 
Bei ſolchem Hundewetter! 

Ich ſchwimme nicht, verlaß' Dich d'rauf, 
So wahr ich Dein Leander! 
Wir geh'n noch heut' zum Standesamt 
Und bleiben beieinander! — — 
(Alle, autzer der See fallen: Leander auf's Knie, Hers 

in ſeine Arme, der Vorhang weil's aus iit.) 

O. Sommer-Storff. 

— Die Unverfrorenheit, 
mit welcher engliſche Dämchen in den 
ſchwierigſten Lebenslagen „nicht einge— 
haltenes Eheverſprechen“ vor Gericht 
— machen, ſcheint bei ihren deutſchen 

chweſtern Anhang zu finden. In Frank—⸗ 
furt a. M. — ſo erzählt die „Fr. Ztg., 
— klagte dieſer Tage ein junges Mad— 
chen auf Ehelichung oder Entſchädigung. 
Der Beklagte indeſſen legte dem Gerichts— 
hof eine Menge Briefe vor, aus welchen 

er nachwies, daß die Klägerin von ihm 
| ja gar nichts wifjen wolle; unter Andes 
| rem hieß e3 da: „ch verzichte auf die 
| Ehre, Deine Braut zu jein, fauberer 

„3% fiehe nicht am, 
| Di zu vernichten! ch zertrete Dir 
ben Kopf wie einer giftigen Diter! Haß 

Liebe find Gefchwifter, doch ber 

fid noch andere Kraftausdrüde. Die 
Klägerin verlangte, geheirathet zu werden 
oder 10,000 Mark, Die Klage wurde 
jedoch abgemwiejen, 

— Bordem Geriht zu Tomal 
| in Sibirien vertheidigte eine Dame Na: 
mens Arszaulomw zwei der Beamtenbeleis 

| Digung angellagte Bauern, welche freis 
— wurden. Den „Petersburss 
ija Wjedomofti” zufolge fagte Frau 

Arszaulom bei Beginn ihres „Piais 
doyers“ Folgendes: „Es gibt in Ruß: 

und weibliche 
Mathematifer, warum follte eine Frau, 
weldhe die Kenntniffe befigt, nicht auch 
als Rechtsanwalt auftreten fönnen ?* — 
Die „Petersburstija Wjedomojti” rügen 
zum Schluß ihrer Mittheilung auf das 
Schärfſte den Gerichtshof, welcher übers 
haupt geftattete, daß Yrau A. als juris 
ftiide Vertheidigerin auftreten konnte, 
— Wedhfelvoll.— Hampel: Wels 

es Bier trinfft Du denn eigentlich mit 
| Vorliebe, da3 dunkle oder das helle? — 
Strampel: Kommt ganz aufdas Datum 
an,—Hanıpel: Aber, was hat denn dad 
Datum mit dem Bier zu jchaffen? — 
Strampel: Ganz einfah! An Anfang 
des Monats trinke ich dunkles, echtes 
Bier und zwar im Wirthähaus „Zur 
Sonne“, da figt man immer fo hübih 
bel. Zu Ende des Monats aber fige 
ich bei hellem, einfachen Bier und zwar 
im Wirthshaufe „Zum Mond“, da ıjtes 
immer jo bübjh dunkel. Dort vers 
fneipe ih das „lehte Viertel“ meines 
Gehalts. — Hampel: Nun, fannjt Du 
wenn den Bierwechfel und den Lichts 
behjel vertragen? — Strampel: Ih 
tann alle Wechfel vertragen, nur bie 
Wechfel meines Schneiders jind mir uns 
erträglich! 
— Jedes nad feiner Art. — 

Diann! Deinen Geburtsta 
baben wir in Deiner Abweſenheit yr 
nach ſeiner Art gefeiert; Deine ſieben⸗ 
jägrige Tochter Ida hat ein herziges Ge⸗ 
dicht auswendig gelernt, Deine 18jährige 
Tochter Laura hat ein ganz neues Kla⸗ 
vierſtück geſpielt und Dein 20jähriger 
Sohn Eugen hat an dem Tag ſämmt⸗ 
liche Eollegien gefhwängt und einen uns 
fäglicden Zopf heimgebracht. 
* De Gattin Eugenie. 
— Gleihes Reät für Alle 

Gefunder Burfche (gu einem Herrn, des 
eben einem Bettler mit einem Bein 
Etwas gegeben): „Geh’n ©’, jchenten 
S' mir aud 'wasl” — Herr: „onen? 
Sie find ja ganz gefund!* — Burfhet 
„No’ jal Ahna kann's ja gleich ſein, 
ob i’ einen Haren hab’ ober zwei!“ 
— Lieuntenantsſtil. „Aeh, Herr 

Optiker, * hier kleine Reparatur an 
meinem Klemmer vornehmen di laſſen. 
—Nun, woran liegt's ? — Schildplatl 
abjebrochen, wollie ſagen — Hörner ab⸗ 
jeſtoßen. 
— Kurzer Proce h. Herr Wirth, 

da iſt ein Haar in der Suppe. — Na, da 
ſteht ja ein Teller, wo Sie die Knochen, 

e und alles Undere, was Sie niht 
2 s drauflegen fönn 



92 Fünfte Ave. 

Abendpoſt. 
l Sent. 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 

Nordſeite. 

Marx Kochler, 309 Sedawick St.; Anzeigen ⸗· Annahme⸗ 

ſtelle der ‚Abendpoſt“. 
H. H. Duerſelen, deutſche Apothele, 201O. Chicago 

Ade., Anzeigen-Annahmeftelfe der „Abendpoft", 

Frau Kate Streufer, 232 Sedgwich Str. 

Newsftore, 147 Wells Str. 
©. €. Relfon, 334 Oft Divifion Ste 
Henrichs, 56 Eiybourn Ave. 
©. &. Prtnam, 249 Eliybourn Avı 
Newõſtore, 138 Willow Str. 

&. Shimpity, 276 Oft North Ave, 
Newsſtore, 3606 Oft North Ave. 

Sanders Newsftore, 757 Elybouru Ave, 
A. Meſchke, 362 Larraber Str. 

8.3. Mieöler, 587 Sedqwid Str, 
Baul Baly, 467 E. Divifion Str. 

E. 4. & M. MeGomb, 635 N. Elart Ste, 
Frau U. Beder, 660 Welld St. 

Harry Mlchers, 464 Larrabee Str. 

&. Berger, 577 Barrabee Str. 
WB. Serbit, 204 Sedgwid Str. 
3. #. Scljapfel, 280 Weis Str. 

U. BB. Ficdiund, 282 Eaft Divifion Stu 
Sswald Apelt, 195 Larrabee Str. 

F. J Matthieien, 212 Eentre Str. 
Uuhoff, 761 Eliybourn Ave. 

3. B. Eharbonnier, 329 Larrabee Str, 
Dim. F. Shorengel, 69 Dat Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Diviſion Str. 

Fräulein M. Engbert, 319. Divifion Str 

Frau Dsiw, 190 Wells Str. 
Frau Baer, 211 Wells Str. 
Frau Walter, 453 Wells Str. 
&. Heine, 5904 N. Clark Str. 

D. 9. Eriwig, 403 Elybourn Ave, 
ve Thul, 724 Haljied Etr. 

Südſeite. 
Senry Ringe, 116 Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 

Newsftore, 2329 Wentivorth Ave, 

Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave. 

Rowe, 2925 Wentworth Ave. 

BP. VBeterion, 2414 Sottage Grove Ave, 
Newsitore, 2131 ©. State Str. 

Birdyler, 442 ©. Elarf Str. 
A. 6. Fleifcdher, 3505 ©. Halfted Str, 

Ghas. Hellmundt, 2261 Wentworth Ade, 
P. Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 

Frau SH. Wenzel, 3150 ©. Halfted Ste, 

Henry Holſt, 3100 ©. Halfted Str, 
Ghas. Birf, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcer Ave. 

News Store, 3508 ©. Halited Ste, 
Gaitelo, 3766 ©. Haljted Str. 

2im. Hanfen, 2143 Archer Ave. 

S. Sueyder, 3902 ©. State Str, 
Pilugrath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 360. 26. Str. 

Plautid), 2352 Hanover Str. 
edmidt, 2334 Dafhiel Str. 

W. E. Broton, 365 ©. State Str. 
J. Duſſold, 2642 Eottage Grove Ave. 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 

Franf Etroh, 2116 Wabaih Ave. 

Frau Franfien, 1714 ©. State Ste, 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 

Thomas G. Birchler, A2a State Ste. 
Bernh. Horn, 159 25. Place, 

Frau M. Dolan, 2357 State Str. 
B. Seiler, 2546 State Str. 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaukee Ave. 

MNemsitorc, 1050 Milwaukee Abe. 

J. Hirſchmann, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Tietze, 1700 Milwaukee Avbe. 
John Asmuſſen, 376 W. Chicagh va. 

Chas. Stein, 448 W. Chicago Ave. 
8, Carlſon, BIN. Afhland Ave. 

Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave, 

Jean Keſterle, 4022 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, MN. Aſhland Ave. 

E. F. Lichtner, 307 W. Diviſion Str. 
William Hanſon, 401 W. Dwifion Str. 

C. F. Dittberner, 518 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 801 W. North Ave.“ 
H. P. Hanſen, 33 W. Randolph Str. 
N. G. Alwerth, 54 W. Randolph Str. 
C. N. P. Nelſon, 335 Weit Indiana Ste, 
Meyer, 366 W. Indiana Str. 
S. C. Browers, 45 W. Indiana Str. 

C. A. Perry, 103 W. Lake Str. 

G. Beterien, 1011 Ealiforuia Ave. 

Newöftore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str 
Ser. F. Sofimenn, 223 Milmaufee Ave, 
MNewsitore, 623 Weit Indiana Str. 

Newsitore, 549 Welt Jndiana Str. 
3. O’Connor, 251 W. Late Str. 
5.8. Bilion, 282. Lafe Str. 

Kofure & French, 612. Late Str 
5. PBeterisn, 760%. Lake Str. 

Südweſtſeite. 
A. G. Brununer, 88 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 90 Canalport Ave. 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 

Frau Bruhn, 851 ©. Halited Str, 
Stvifhass, 872M. 21. Str. 

Ewigart, 776 W. 22. Etr. 
6. U. Bochler, 192 Blue Island Abe. 
Frl. geiier, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 1% Blue Jsland Ave. 

Schulz, Ecke S. Halſted u. Maxwell Str. 

Aug. Schulz, 287 ©. Halfted Str, 
Sohn Blume, 342 ©. Halited Str, 

Theo. Schholzen, 301. 12. Str. 
Gantert, 471. 12. Str. 
Goldnek, 59 M. 12. Str. 

Sojeph Plüller, 550 Süd Halfte Sig 

I: 5. Peters, 533 Blue Jsland Ave, 

Ghrift Stark, 8304 Blue Island Ave, 
Brau Engel, 574 Ogden Ave. 

3.9. Zallahn, 151 W. 18. Str. 

Nidhard Hanlon, 183M. 12. Str. 
6. T. MeDdermott, 368W. 14, Str. 
Fran WMeLaughlin, 144 W. Harrifon Ste, 
N. oemer, 448 Canal Str. 
Newsitore, 171 ©. Halited Str. 

BB. 6. Moran, 117W. Mapdijon Ste 
Ncwsftore, 539. 14. Str. 

®.J. Sal, 632. 12, Str. 
P.6. Armbrufter, 41W. 12. Str. 
M. Rapp, 134 Blue Jsland Ave, 

U. H00, 292 MW. Harrifon Str. 
ID. Harichberger, 240 W. Randolyh Str 
Crowley, Ecte Harriſon und Desplaines Ste 

H. Reinheld, 184 16. Str. 
d%8. Soiumnerburg, 159 18. Str. 

Late Biecw 
308. Munt 755 Lincoln Ape.; Anzeigen-Annahme 

fteite der „Abendpoft". 

Nubelt, 789 Lincoln Ave. 
Di. Sdieimmel & Son, 1203 Halfted Ste, 
Fean S. G. Harwood, 48 Linctoln Ave. 

J· S. Eglof, 1227 R Afhland Ave. 
6. W. Cochrane, 886 Elybourn Ave. 
6. Pr. Adam, 549 Lincoln Ave. 
6. Srönvah, 816 Lincoln Ave. 

Town Late 
©. Yhein, 4817 Laflin Str.; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abendpoft“. 

Nitteröfamp, 344 47. Gtr. 
Ehiele, 4355 Wentworth Abe. 
I. Seppie, 4511 Menttwworth Ave. 
Seo. Hunnueshagen, 47014 Wentworth Abe 
Rewsft. re, 4054 6. State Str. 
Kempfe, 4543 S. State Str, 
Des, 350 ©. State Str. 

EnglewoeD 
Nic. Brigen, 6250 Wentworth Ade 
6». Sal, 316 68, Etr. 

Iefferfon Bar 
DB. Bernhardt, Ede Brihwantee und Baivretwellbe.. 

Avondale. & 
Ste. Hodel, Warfam Woc., nahe Melmank ine 

— a 

Eoroner und Eoroners: 
Geſchworene. 

Die Pflichten, die denſelben 
obliegen. 

„Im Hauſe No. 5042 Ypſilon Ave. 
iſt eine Frau plötzlich verſtorben“, mel: 
den die Zeitungen und fügen dann hinzu: 
„Der Coroner wird einen Inqueſt ab⸗ 
halten.“ Wer iſt nun der Coroner und 
was iſt ein Inqueſt? mag ſich ſchon man⸗ 
cher Leſer gefragt haben und da Einer 
uns wirklich darüber um nähere Aus— 
kunft erſucht hat, ſo haben wir einen 
unſerer Mitarbeiter beauftragt, der Sache 
ſeine nähere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 
Das Ergebniß ſeiner Studien iſt Fol— 
gendes: 

Der Coroner iſt eigentlich der Leichen⸗ 
beſchauer und der Inqueſt iſt die Leichen— 
ſchau oder das, was der Leichenbeſchauer 
vornimmt oder thut. 

Leichenſchauer in Cook County — das 
Amt iſt nämlich ein County-Amt und 
kein ſtädtiſches, wie Mancher vielleicht 
denkt — bekommen in Chicago pr. Jahr 
85000 Gehalt und heißen — ſie werden 
nämlich ſtets auf vier Jahre gewählt — 
in unſerer Weltausſtellungsſtadt ſeit 
fünf Jahren Hertz. Dieſe Herren oder 
vielmehr der zweimal hintereinander ge: 
wählte Herr Hert, ein Mann in den 
beiten Jahren und von liebenswürdigen, 
ſtets heiteren Gefichtszügen, denen man 
e3 gar nicht anfieht, daß der glüdliche 
Befiter derjelben einem fo graufigen 

| Gefchäfte obliegt, wie der Leichenfchau, 
‘bat, außer einem jogenannten Glerf, 
'noh fünf — um einen militärijchen 
;Ausdrud zu gebrauchen — gemifferma- 
Aben „harafterifirte“ Leichenbefchauer fich 
zur Seite fiehen. Zwei davon fennt der 
Schreiber perfönlih und die ſehen auch 
„alle Beide“ grade fo vergnügt aus, wie 
ihr Chef, und mit den anderen Drei 
wird’3 wohl grade fo ftehen. 

' Kommt in irgend einem Haufe ein 
plöglicher, etwa durch irgend ein Unglüd, 
oder gar ein Verbredhen herbeigeführter 
Todesfall vor, fo wird zuerft der Coros 
ner benadhrichtigt. Diejer fendet fodann 
einen feiner Aijfijtenten, welcher fich zu: 
nähft die näheren Umftände erzählen 
Läßt und darauf, wenn nöthig, die Co: 
toner3:Gefhworenen, meiltens jech3 an 
der Zahl, Männer von gutem Rufe und 
gewöhnlich aus der weiteren Nachbar: 
haft, für eine gewifje Stunde zur Ab: 
Haltung des Leihenfchaygerichtes zufam- 
menberuft oder dur; die Polizei, welche 
mit dem Coroner ftet3 Hand in Hand 
geht, zufammen berufen läßt. Leute 
aus der allernädhiten Nachbarichaft fucht 
ih der Coroner für gewöhnlich aus dem 
Srunde nicht aus, weil diefelben in den 
meiften Fällen entweder Freunde oder 
Seinde der betroffenen Familie find, 
Dieſe ſechs Leichenſchaugerichts-Ge— 
ſchworenen verhören ſodann Alles, was 
über den betreffenden Todesfall oder 
über die Veranlaſſungen, die zu demſel— 
den geführt haben oder geführt haben 
mögen, etwas weiß. Die Ausſagen 
werden weiterhin zu Protokoll genommen 
und, wenn die Sache ihren vorgeſchriebe— 
nen Gang geht, einfach in der Coroners⸗ 
Dffice hinterlegt, worauf die Polizei 
eventuell das Weitere veranlaßt. 

Meiſtens aber — wie z. B. in dem 
am vorigen Samſtag erledigten Mant— 
will-Falle — geht nicht alles den vorge— 
ſchriebenen Weg, ſondern in direktem 
Widerſpruche mit den geſetzlichen Vor— 
ſchriften, ſo gut oder ſchlecht dieſelben — 
uns erſcheinen ſie für die große Mehr— 
heit von Fällen mindeſtens unpraktiſch — 
auch ſein mögen. In dieſen Fällen aber 
ſpricht, grade eben wie im vorerwähnten 
Mantwill-Falle, die Ccroners-Jury eine 
direkte Anklage aus und verweiſt die 
etwa des Mordes, des Todſchlags oder 
der verbrecheriſchen Fahrläſſigkeit Ver— 
dächtigen an die Großgeſchworenen, o b— 
vohl eine vor mehreren Jahren abge— 
zebene und niemals widerrufene Ent— 
ſcheidung des Illinoiſer Oberſtaatsge— 
richtes beſagt, daß dieſelbe dazu kein 
Recht hat, fondern vielmehr nur die 
Thatfahen aufnehmen und fi jelbjt 
eder Kritifirung derjelben enthalten joll. 
Das aber mögen die Herren unterein: 
ender ausfechten. 

Doc) find dies Feineswegs die ganzen 
Bflichten des Eoroners, jo umfangreich 
diefelben in dem dichtbevölferten Cook 
‚Sounty au fein mögen. rgend ein 
autmüthiger Coroner hat fi) nämlich 
»or Jahren, troß der geringen Hilfs: 
fräfte, welche ihm zu Gebote jtehen, e3 
such noch aufbürden lafjen, in gewifjen 
Banferottfällen fozufagen als rechts: 
ihüßende Anftanz auftreten zu müljen 
nd diefe Verpflichtung hat fich denn fo 
son „Sejchlecht zu Gejchlecht * fortgeerbt. 
Macht der Sheriff nämlich einen unfi= 
;erem Kunden wegen momentaner Zah: 
'ungsunfähigfeit jein Gejhäft zu und 
belegt dabei Sachen mit Beichlag, auf 
welche er Fein Recht bat, fo nimmt der 
ljo Gejchädigte, falls er „in feines Her: 
sena dunfelm Drange des rechten Wegs 
äh wohl bewußt“, einfach einen joge- 
sannten “writ of replevin” heraus, 
meldyer dann gleichfalls vom Boroner, 
ser darauf dem wirklich unvechtmäßiger 
Veife Benadhtheiligten auch feine Waare 
iwiederverichafft, erledigt wird. Da der 
35heriff aber zu jedem einem Beamten 
des Coroners mindeitend zehn bat, fo 
ann man fich denken, wie jehr nament- 
Sich zur Winterägeit, zu welcher die Ban- 
Ferotte aus nahe liegenden Gründen am 
Häufigiten vorkommen, die Herren von 
Ser im County:Gebäude gelegenen Co: 
roner3:Dffice mit Arbeit überbürdet 
werden. Daß diejelben indefjen auch im 
Sommer nicht grade auf Rofen gebettet 
ind, dafür forgen jehon die jo häufigen 
Hitzſchläge, Sonnenſtichsfälle, Ertrin- 
ensfaͤlle beim Baden und ſo weiter in 

solem Maße. 

= Baftor John B. Brufbingham, der 
Beiftliche der Ada Str. Methodifien 
Tirde, behauptet, einige junge Leute 
Hätten auf unrechte Weile ſich in den 
Befik von Einlaffarten zur Wiederein: 
weihung diefer Kirche gejeßt, und jeien 
dann zu den Mitgliedern der Gemeinde 
gegangen, um von. diefen die Beträge 

die Karte zu colleftiven. Ein Ge: 
demitglied fjchöpfte Berdacdht und 

der Bolizei Mittheilung von der. 

, und Biefe fagt jegt nad) ben jun 

Felle und Bergnügungen, 

Der „Turnverein Vorwärts“ 
feierte geftern Abend fein Weihachtsfeſt 
in jeiner Halle an der 12. Str. Der 
erite Eindrud, den unfer Berichterftatter 
beim Betreten des Fejtlofalsempfing, 
war die Wahrnehmung, daß die jebige 
Zurnhalle durhaus nicht mehr den An: 
forderungen des großen Vereins ent: 
Iprit, was die Geräumigkeit anbetrifit. 
Nicht nur der große Saal mar fo ge: 
drängt voll, daf der befannte Apfel nicht 
zur Erde fallen fonnte, fondern aud) in 
allen Nebenräumen war ein Gewoge und 
Gedränge, wie man es in anderen Ber: 
gnügungslofalen gewöhnli nicht zu 
jehen befommt. Außerdem haben no 
vielleicht an hundert Perfonen, denen es 
Ihon zu voll erfchien, wieder vor der 
Thüre Kehrt gemadt. Nun, diejem 
Uebelftande wird ja vorausfichtlich durch 
den Bau der neuen großen Halle in nicht 
zu ferner Zeit abgeholfen werden. 

Das Programm des Abends beftand 
aus lebenden Bildern (dev Turner Weih- 
nahtsmann), Turnübungen, Orchefter: 
vorträgen und der Weihnachtsbeicheerung 
für die TZurnfhüler. Der Verein hat es 
fich etwas Fojten laflen, um den ca. 700 
QTurnzöglingen gediegene, nüglide und 
angenehme Gejchenfe zufommen zu laj- 
fen. Ein Ball hielt die flotten Turner 
und Turnſchweſtern bis zum frühen Mor: 
gen zujammen. Das aus den Herren 
Fohn Jacob, Ernit Reichel, R. Engel, 
E. Buhmann, Jul. Nathanfon, Henry 
Miller, Herm. Hennig, Ben. Geubert, 
Joſ. Witt, Ch. Dietrich u. W. betehende 
Arrangementscomite hatte feine Aufgabe 
auf's Glänzendſte gelöſt. 

Der Aurora-Turnverein 

veranſtaltete geſtern Abend in ſeiner 
Halle eine hochgelungene Weihnachts— 
feier, verbunden mit einer prächtigen 
Beſcheerung an ſeine jugendlichen Zoͤg— 
linge. Schauturnen, Conzert und Ball 
ſtand auf dem Programm und Schau— 
turnen, Conzert und Ball unterhielten 
auch die Beſucher, welche nach vielen 
Hunderten zählten und die Turnhalle bis 
zum Erdrücken füllten, auf's Ange— 
nehmſte. Die Turnübungen der Kna— 
ben ſowohl als auch die der Mädchen 

wurden ſchneidig und graziös ausgeführt 
und namentlich der von 36 etwa⸗ acht bis 
zehnjährigen Schülerinnen der erſten 
Mädchenklaſſe aufgeführte Reigen mit 
Geſang erfreute ſich des brauſenden Bei⸗ 
falls der Zuhörerſchaft. Nach Beendi— 
gung der turneriſchen Evolutionen fand 
eine glänzende Weihnachtsbeſcheerung, 
bei welcher für ungefähr 8200 Geſchenke 
vertheilt wurden, in dem durch zwei rie— 
ſige Chriſtbäume verzierten Saale ſtatt. 
Der glänzende Erfolg des Feſtes muß 
den Herren F. Arendt, Chas. Bade, 
John Menzer, Weske, Paradowski, 
Linnemeier, Schlegel, Becker und Hoff— 
mann, welche das neue Vergnügungs— 
Comite des Vereins bilden, zu gerechtem 
Lobe gereichen. 

Der Turnverein „Freiheit“ 

feierte geſtern, am erſten Weihnachts: 
feiertage, in der Freiheit-Turnhalle, 
3609—3611 ©. Haljted Str., jein 
Weihnachtsfeft durch eine Bejcheerung 
der Zurnfchüler, Conzert und Ball. 
Der Saal der Flory’ichen Halle war ge: 
drängt voll und man Fonnte deutlich 
jehen, daß die Anmwefenden mit den 
Arrangements des aus den Herren Rob. 
Wagner, Fr. Goerfe, BP. Koelzer, Frau 
Flory, Frau Seifert und Frl. Tegmeier 
bejtehenden Gomites voll und ganz zu: 
frieden waren. Cine Reihe von Uebun- 
gen der verjchiedenen Klafjen der Turn: 
Ichüfer leitete die Feier ein, dann folgte 
die Bejcheerung der Lehteren mit. guten 
und nüßlichen Gejchenten. Ein darauf: 
folgender Ball hielt die Turner und ihre 
Gäjte no) lange zujammen. 

Der QTurmverin zählt troß feines erft 
zweijährigen Bejtehens und troßdem er 
mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen 
gehabt hatte, bereit8 über 100 Mitglie: 
der. Der jebige Qurnlehrer, Herr 
Grundhöffer, hat jeine Stellung erft feit 
dem 1. November inne, ijt fich feiner 
Aufgabe vol bewußt und man erkennt 
bereits feine Arbeit an. Die Uebungen 
der Mädchenklaffe der Turnfchüler finden 
am Montag und Freitag Nadhmittag von 
4 bis 6 Uhr ftatt, die der Knabenklaffe 
am Mitewoch von 4 bis 6 und Samftag 
von 9 bis 104 Morgens; die der Zög: 
lingsflafje (Schüler im Alter von 14 
bis 18 Jahren) Mittwoch und Freitag 
Abend von 7 bis 84 Uhr ftatt. 

Spozialiftifde Arbeiter 
partei, 

Die deutfche und englifhe Geftion 

Vorabend 5 Weihnadhtsfeftes in, der 
"Arbeiterhalle eine Weihnachtsfeier ab. 
Die Comites der beiden Sektionen hat: 
ten mit vereinten Kräften es jehr gut 
veritanden, die Mitglieder und ihre Säfte 
aufs Trefflichite zu unterhalten, Die 
der amerikanischen Sektion angehörenden 
Gomitemitglieder waren die Herren M, 
MéeGill, 3. E. Erowley, Ch. Wood: 
mann, E. 2. Heeg, James Heaver und 
x. Hoehn; die Deutjhen waren im 
Gomite dur die Herren W. Langner, 
Mar Wiener, E. Madhts, M. Waf und 
&. Schwabe vertreten. Die Halle war 
ichön deforirt und ein mächtiger Ehrift: 
baum mit einer rothen Fahne in der 
Spitze nahm die Mitte des Gaales ein. 
Die anwejenden Kinder erhielten um 10 
Uhr hübfche Gejchenke, dann begann die 
Tanzmufit aufzufpielen und bis zum 
frühen Dorgen vergnügten fi) die An: 
wejenden aufs Beſte. Alle hernorra: 
genden Sozialiften waren amweiend, um: 
ter ihnen Tommy Morgan, Frau Wood: 
man, Lucy Barfons, Herr Cook und 
John Glasgow, und die Feier verlief 
durchaus ruhig und die Zufriedenheit mit 
den Arrangements drüdte fih auf allen 
Gefihterg aus. 

WERE RR 

* Die „Humane Society“ wurde heute 
Vormittag dürcd die Beamten der Dit 
Chicago Ave.-Polizeiitation davon be= 
nadrichtigt, daß fich in dem binter dem 
Haufe No. 461 D. Divifion Str., ge: 
legenen Stalle ein faft zum Gerippe ab- 
Gehungertes Pferd, das Eigenthum eines 
nicht aufzufindenden Mannes Namens 
Minne, 
geholfen J —— 

befinde. Dem Pferde „wird | — — 

Vergnugungs⸗Wegweiſer. 

Auditorium — Italieniſche Oper. 
MevVickers Theater — Chas. Wyndham und 

Geſellſchaft * 
Columbia Theater —, Little Lord Fauntleroy“. 
Chicago Opera Houſe — MeCaul Operetten⸗ 

Geſellſchaft in „Bellmann“. 
Grand Opera Houſe — Roger La Honte. 
— — Frant Daniels in „Little 

uck“. 

Haymarket Theater — Patti Roſa und Ge— 
ſellſchaft. 

Windſor Theater — Eatifornia Operetten- 
Geſellſchaft. 

Griterion Theater — „Beacon Lights”. 
PBeople’3 Theater — Haverly-Cleveland Min 

ſtrels. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Shamus 

O'Brien.“ 
Academy of Muſic — „Out on the Street“. 
Havlins Theater — „Ihe Fairies Well“, 

Sheidungsflagen 

Folgende neuen Scheidungsflagen 
wurden eingereicht: Katherine ©. gegen 
Nathan Roth, wegen böswilligen Ber: 
lafjens - und graufamer Behandlung; 
Martha gegen Robert E. Dawſon, we: 
gen grauſamer Behandlung; Sarah 
gegen Jakob Feinberg, wegen Ehebruchs 
und böswilligen Verlaſſens; Charles 
gegen Georgine Hainer, wegen Che: 
bruchs und böswilligen Verlaſſens; und 
Mary gegen Auguſt Gammon, wegen 
Ehebruchs. 

Todesfälle, 
Im Nachitehenden ey > twir die Lifte der 

Deutichen, über deren Tod dem Gejundheit3amte ziwie 
Then geftern und heute Mittag Nachricht zuging; 
Minnie Baad, 348 Harding Ave,, 9 M. 
Petra Padufen, 5 M. 23T. 
Liie Sühmann, 896 W. 29. Str, 1M.3T. 
Rofe Zabef, 625 Ban Horn Str., 5. 
Theodor Hgrtiwig, 236 W. Obio Str., 1M. 21. 
Anton Kuntel, 727 Dudley Str. 
Walter Dohren, 1077 ©. Dafley Ave., 3%. 9 M. 
Henry Allgarer, 1063 Robey Str., 1%. 3M. 
Minuie Lange, 464 Parmelee Str., 53. 8 M. 
Eiima Havel, 834 Allport Str., 13.6 M. 
Aura Korte, 515 N. Halfted Str., 33. 1M. 
Elifabeth Schwalbe, 195 ©. Ban Buren Str., 2%. 
Kaspar Diete, 859 Blue Y8land Ave., 6 M. 24T. 
Karolina Dahlgrün, 942 Milwaufee Ane., 645. 
Marcellina Egaers, 805 Milwaufee Ane. 
Georg Orgelmann, 175 Mohawf Str., 64 %. 
Barbara aller, 103 W. Randolph Str. 
Chas. Bethke, 261 S. MWeitern Ape., 44%. 
Chas. Dornbuſch, 2118 Wentworth Ave. 
David Schneider, 100 Blue Island Ave., 98 J. 

— — —— — 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
John Kock, für ein dreiſtöck. Wohnhaug, No. 
381 Fulton Str., veranichlagt auf 82500; ' 
A. 9. Andrews & Eo., fiebenttöd. Waaren: 
haus, No. 333— 835 W. 22. Str., 812,000; 
do., Schuppen, No. 308814 W. 21. Str., 
34500 ; * teel Works, einftöd. Ans 
bau, an 82. Str. und Afhland Ave., 88000, 

TM. 

Brieftkaſten. 
— 

Franz Egl. Der ungariſche Huſar, wel⸗ 
cher von Wien —*— Paris geritten iſt, war 
der ren berlieutenant Zubomwid. 
Er machte die Reife auf ein und demjelben 
Pferde in vierzehn Tagen. Das Pferd verlor 
nur ein Hufeifen. Der Vorfall ereignete fich 
im Jahre 1876 und erregte damals allgemei= 
nes Aufichen. 
— — — — 

Marktbericht. 
Chicago, 24. Dez. 1889, 

Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüfe. 

Kartoffeln 33 —40c per Bu. 
Illin ois ſüße Kartoffeln 82. 50 3. 90 p. Brl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.65—1.75 per Bu. 

en Erbjen $1.65—1.70 ; weiße 6öc. 
othe Beten 9Oc—$1 per Brl. 

Weiße Rüben 7öc—$1 per Brl, 
Tontaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln 81.50—1.75 per Br. 
KEinheimijcher Sellerie 26c. per Did. 
Kohl 85.00—6.00 per 100. 

Fiſche. 
Beſte Sorten 82e per Pfd. 

rüchte. 
Kochäpfel 81. 1.50 per Brl. Beſſere 

Sorten 82.00 -2. 66 per Brl. 
Apfelſinen 85. 50 per Kiſte. 
Citronen von 3. 75 34. 00 per Kiſte. 

Butter. 
Elgin Rahmbutter274 — 2Sc per Pfd. ; ges 

tingere Sorten variirend von 13—1ic, 
Käſe. 

Voll⸗Rahm-⸗Käſe(Cheddar) 929e perPfd. 
Feinere Sorten 10 16Je per Pfd. 

Abgeraknıter Käjfe 3—5c per Bd, 
Schweizer:täle 9—10c per Bd. 

Weintrauben. 
Concord 50c per 10 Pfd. Korb. 
Delamares — ve Korb, 

eiſch. 
Beſtes Kalbfleiſch ⸗— Gze per Pfd.; gerin⸗ 

gere Qualität 3—4c per Bid. 
Geflügel. 

Lebendige Küken 54—6c per Pfd. ; alte Hüß- 
ner Özc per Pfd., Hähne dc per Pfo. 

unge Enten 8—9c; alte 8—9c per Pfb. 
ruthühner 9—10c per Pb. 

Gerupfte Gänſe B4—5 per Dib. 
Frijche Eier 20—21c per Dpd. 

Wild. 5 
Mallard Enten 84.00 per DpP. 
Kleine wilde Enten $1.50 per Did, 
Schnepfen 81.26. 
Prairie- Hühner 4.75—5.25. 
Dail 81 126. 
Lebendige Tauben 81. 25 per Dtzd. 

eu, 
No 1 Thimothee $9—10.00. 
Gemifcht 85.00—6.00. 

Safer. 
No. 2 19%c, No. 3 29121} 

; Zuder, 
— * —— 7ec.per Pfd. 

affee. 
Feinſter Rio⸗Kaffee 1930. per Pfd. 

gegen alle Krankheiten ber 

* Bruft, der Lungen & 
und der Kehle. 

Nur in Driginal-Padeten, Preid 25 Cent®, 
nf Badete für 1 Dokar. In allen Apotbeten gm 

aben, oder wird nad ‚Empfang des Betraged 
re i verfanbt, 

THE CHARLES A. VOGELER CO. Baltimore, M4, 

Dr. Auguf König’s 

nahe KEGEL 
Geiäwüre, Ehnittiuunnden, Grand: und Brühe 

wunden, Freübenien, Hühnerangen, eit. 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid. 

— 

Die Hypotheken-Abtheilung 
— —— von Rubens & Mott, T— 

Bine) verteilen obigen —— auf bebautes 
Grun zu niedrigen Zinſen und unter den 

ünftigften ingungen. 8 
— en Shupotheten jtet3 zum Verkauf —— 

Sylveſter⸗Ball 
— der — 

CHICAGO TURN-GEEMEINDE 
31. Dezember 1889, 

Mitglieder und Aktionäre haben freien Eintritt. 
Die Herzen Aktionäre werden freundlichät erfugt, ihre 

Eintritis-Starten bei dem Verwalter, U. 4 in der 
Nordſeite Turnhalle in Empfang zu nehmen. Mitglieder 
tönnen Freunde einführen, nud find Karten @ $1.00 jür 
folde ebenfalls in der Halle zu haben. 
21,26,30de36 Dad Gontite, 

Grosssr Ball 

Sincoin woaeadh, | DO. 
am Samfiag, Den TB. Dezember 1889, 

Arbeiter-Halle, Ede 12. und Weller Straße, 
Zidet3 60 Gt3. für Herr und Dame. 28,5t,8 

Aufgepabt, Brüder der North Chicago Brid- 
beveß mafers’ — — 

Die General:Berfammlung ift nit amı., ſondern 
am 8. Januar 1890, 
7 H. Schwocho w, YinanzSefretär. 

Nach Deulſchlund 
zu Beihnachten und Neujahr Geldauszahlun—⸗ 

gen und Paſſageſcheine beſorgt auf's Billigfte 
und Beſte 11dim2 

J. W. Eschenburg, 
Ecke Washington Str., 104 Fifth Ave. 

Louterbach’s Place, 
W. dtandolph St. 

Wirthschaft, Kost- u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preife, prompte Bedienung. 

20dezim3 W. LOUTERBACH. 

Unftreitig dns befte — für 
Knaben iſt eine 

Amateur-Drucker-Preſſe! 

Neujahrskarten 
Nur bei 2. Bodhe, in reicäfter Auswahl und Billi» 

gr als irgendivie. Dietall » Graveur -» Arbeiten, al: 
‚oüilder, Siegel, Medaillen, Cheds, Badges, — 
‚aller Art, billigft und prompt. 

I66 Randolph Str., Telephon 1115. 

CHAS. S. WEAVER, 
Advokat und Notar 

Opera HovsE BuiLDıns, nam? 
Ede Waihington & Glar! St., Zimmer 619, 

GrundeigenthHumd-ZTitel geprüft. 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Bei Madifon Str., Ede Saliten Str. 
Ielephbon 4045. 

UnSReäpee geieliher Dotumente. 
ohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 

Wnı. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ecke Clark und Wafhington Str., Chicago. bwö 

Frank H. Barmm, 
Deutiher WAdvofat und Notar. 

—— —— geprüft. momij6 
Zimmer 21, 96 Fünfte Ave., Times Bidg. 

Wettern Medical & Surgical AInftitute, 127 
Ra Salle Str, Pr. M. Grcer, jeit 30 Jahren 
prakticivend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Wlän- 
uerfrankheiten. Dr. Greer3 neue Heilmittel furiven 
fofort. Ein ficheres Mittel gıgen Nervenigmwähen. 
Spreäftunden 9—8 täglid, Sonntags 10—12. n13,1j,8 

Hamond Hydropathle Inſtitute, 182 State 
Str,, gegenüber vem Palmer Haus. 

Neneingerichtet unb bis in's Kleinfte elegant anöges 
attet. ie Geihäftäführerin, rau Dr. Neil, geitügt 

auf 2Z0jährige eg | in öftligen Städten und ähn« 
Hohen Spnftituten im Weiten, verfidert ihren Kunden 
bollfte Zufriedenheti, da fie nur erfahrene Leute beichäfz 
tigt. Die eo Bäder find eine Sperinlität. Elet- 
teothermal, Dampf, Quft, Hemlod, Schwefel, Euca⸗ 
—— —— Mafiape und jchwediihe Reibungs- 
büder. Augenblietlicde Abhülfe wird geihaffen und in 
den meisten {Füllen fofortige eilung, von Rheumatis: 
mus, Neuralgie, Paralyfi3, Ehhlaflofigteit, Nieren, Le 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom« 
mirten Aerzte werden biermit_ eingeladen das Inftitut 
zu —— und zu inſpiciren. Office⸗Stunden von 9 Uhr 
morg. bis 8 Uhr nachmitt., — von 9 — bis 
1 Uhr Nahmittagd. Man nehme den Zahrftuhl nad 
ber britten Etage. 220,3mo,3 

6. Sramaifer, 
auf ber Wiener Univerfität diplomirte Geburtd: 
helferisn, giebt fiber alle frauen» und Sinderfrank 
ee unentgeltlich Auskunft. 3231 ne 

0,35M, 

Bandwurm beiitigt unienidar 
21de31j6 F. Reigardt, 83 MW. Kinzie Str. 

W. RKieyer & Sons, 
Inworteure und Großhäudler 

Weinen u Likören, 
75 und 77 E. Chicago Ave., 

Ehicago, ZU. 

Photographen. Be 

19d41012 

in 
333 W. Madison Str. bins 

91.50 für 12 aute Kadinet:-Piotographien. 

Daflendes Weihnachts: und Nen- 
jahrs⸗Geſchent! 

Liefere von heute ab ein Dubend Eabinet-Photogra- 
phien für 82,00. : Ri 
Gratis: 1 größeres Bild, Sx10, mit einem 

- + praiosllen Rahmen. Kommt und 
überzeugt Eud). 20n1j7 

Henry Hübner, Photograp 
3805 North Ave: 

H. F. NEIDHARDT, 
weinfie Eabinet : Bhotographien, 

7 Milwaukee Ave. bdfl2ty 
Ein Dubend Eabinets und ein Ertra-Panel 82. 

Die Sonntagsbeilage der Abend- 
Yoft enthält 48 Spalten Des ausge: 
wählteiten L2efeftoffed, und Foftet 
nur 2 Cents per Nummer. Dies 
felbe fann Dur die Träger und 
alle Berfäufer der Abendpoft be: 
ftellt werden, 

Yragtnad der 

ELDREDCE "B” 
venn e3 ift die befte, einfadhfte und dauerhafs 

tefte Nähmaschine in der Welt. 

Haupt-Office: Nordwest-Eoke Wabash Ave, 

u. Van Buren Str, 1jes 

er 

Kleine Anzeigen. 
Stelengeiude und Unnoncen, in denen 

QArbeitöfräfte verlangt werden, einmal um: 
entgeltih,. Wlle anderen ‚‚teineren‘ Ans 
zeigen 1 Gent Das Wort. 

Berlangt: Männer und Knaben, 

Berlangt: Partner mit geringem Capital, mu Koh 
fein oder guter Waiter, Adrejle, M. W., 133 Arcer 
Avenue. bo,fr,8 

‚ Verlangt: Ein guter alter aeinftehender Mann, um 
im Stall zu arbeiten. 529 S.Wood Str., nahe 12.Str. 

Berlangt: Ein tüchtiger flinfer Mann, der engüſch 
ſpricht und Waueun verſteht im Saloon und Reſtaurant. 
401 403 N. Clark Str. 8 

Verlaugt: Boarders, bei Frau Dewald, 28 Will 
Str. didofr7 

DVerlongt: Einige intelligente Deuticde als Agenten. 
Leichte Arbeit umd jehr guter Verdienft. 1300. Ohio 
Etraße. 18031010 

2erlangt: Gute Leute um Stalender zu verfaufen, 
höchfter Rabatt. 76 5. Aue. RoomL 100,38 

Berlangt: rauen und Mädden, 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Geſchirr zu 
waſchen. No. 94 W. Van Buren Str., Wiener Rejtaus 
rant. do, fr,8 

Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Verlangt: 
dido⸗ 4892 Throop Str. 

Stellungen fuhen: Männer. 

Geſucht: Gin füddeuticher Kellerarbeiter der die Be 
handlung vpn ze verfteht, jucht Beihäftigung. 
Adrefie, R. F., „Abendpoit“. 8 

Stellungen fuhen: Frauen. 

Sefuct: Ein deutiches Mädchen fucht Stellung als 
gar ie bei einem MWittwer. Offerten unter A. 

. 75, „Abenbpojt", : 8 

Seindt: Eiue alleinftehende Wittwe im mittleren 
Sabren jucht Pläbe bei Wörcgnerin oder zum Aufwars 
ten. Nahzufragen 309 Sedgwid Str., im Store. 

17d31m10 

Kauf: und Verlaufs: Angebote, 
„584 faufen gefucht: Ein guter Rattenfänger. BOM. 

2. Str. 

Zu verfaufer oder zu vertaufhen: Ein Saloon an 
der Ede von Soutbport und Elybourn Place, wo 6 bis 
8 Keg3 Bier täglich verfauft werden, ift wegen Ge- 
Thäftsperänderung zu verkaufen. Nachzufragen bei 
Henry Burbad, 95 Elybourn Place. didofr? 

Zu verkaufen: Notion⸗, Cigarren- und Bäcker-Laden. 
48 Larrabee Str. 20d°3,2103 

Zu verkaufen: 5 Lotten in Lakefide für 8150, $25 
baar, Reft 5 motatlih. Nachzufragen 433 3. Str. 

modido6 

‚Zu verfaufeg: Ein Tabafsz, Sig rren= und Confer- 
tionery Store tft billig wegen Krankheit des Befiters zu 
berfaufen. TEEN. Alyland Ave. 19d31we 

Zu verkaufen: Eine gut gehender Saloon mit feſter 
Kuudfchaft iſt billig zu verkauſen. 76 Coruell Straße. 

dziwi⸗ 

Room Zu verkaufen: Monatliche Abzahlungen. 7 
Brickhaus, Steinſundament, Frout nach Oſten, 50x 125 
Fuß, 2 Lotten, nahe Gars. J, U. Coleman, 502 Taroma 

Zuilding 1zdimts 
Devor man kauft, fehe man fi unfer Bager von 

Barlor:Mteublement an und Schiele zum Auipoljtern nad 
281 Wabafh Ave., Eite Ban Bıren Str. obw 

Wir führen Spezialitäten in Barlor-Möbeln, Toilet- 
ten-Gegenftänden in 231 Wabafh Ave. 

gimmer und Wohnungen, 

Gejuht: Ein möhlirtes Zimmer nebit einem hellen 
Raum, too fich für Privatzivede eine Kleine mecdyaniiche 
Merkitätte einrichten läßt, oder 2 unmöblirte Zimmer 
nicht über eine Mieile vom Geiutrum der Stadt entfernt 
Gefüllige Adrefje nebit Preis-Angabe, 5. €., 17 „Abend: 
pojt“. & 

Zn vermiethen: Eine Store, paffend für ein Reftau- 
rant. Adreſſe nebit Preis, 2138 Archer Adenue bei M. 
Wagner. do,fr,8 

Zu vermiethen: Eine jchöne große Vereins-GHalle 
mit Benugung eined quten Pianos für Geiang- und 
andere Vereine Nachzufragen bei Richard Zieäler, 
632 N. Clark Str. 24d21w7 

— — 
Ich wünſche mit einer Frau oder Mädcheun in geſetz 

tem Alter bebuis Derheiratbung in Verkehr zu treten. 
Briefe unter Angabe der Verhältnifie jind in der Office 
der „Abendpoft“ unter A. B. 1 abzugeben. dDidoT 

Roten ald Kapitaldanlage, oder für ein Heim in 
Evergreen Park, Douglas Park, Chicago Kain, 71. Str. 
und anderen guten Plägen. Cprecdt vor oder fendet 
um Einzelheiten an B. %. Jacob3, 99 Wafhingten 
Straße. 14de3,7t,S 

Aufgepaßt, Late Biewund Nordieite. 
820-5500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, WPierbe, 
Wagen und allen Arten von Einrichtungen zc. und aller 
Art periönlicheß Eigenthbum. Rateit niedrig; Fein An’: 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum wicht f e 
nommen. Zurädzahlungen nad Belieben; ehrliche Be 
handlung; im Falle Zhr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erneueru fie. Lafe View 
Loan Co. 631 Lincoln Ave. umd 891 Eiybourn Ave., 
nahe Fullerton. 5d3mt4 

Die feinſten deutſchen Filzſchuhe (paſſend für Weih— 
nachts⸗Geſchenke) fabrizirt und hält vorruͤthig. A. Zim—⸗ 
mermann, 225 Clybouru Str. 14de3,2w,8 

Pianos, Orgeln ze. 
Sohmer Piano, Sterling Piano, 

SteaerPianod, vorgezogen von den bedeutend» 
Dr Muttern, gefauft von den höditen Mufitautoritä- 
en, die höchften Gold» Mebailtei erhalten über alle au- 
deren Fabrilanten. Wir oiferiten für die nächften 10 
Zuge: Upright Pinnos, gebraudt von 3—12 Monate, 
bon 8145— 225; Zweite-Hand Sonare Pianos, von 545 
auiwärts. Jedes Yunftrument für 7 Sabre garantirt 
Berkauft für Baar oder auf leichte monatlide Zahlın 
en. Steger&Eo., 236 State Str, Nordiweitede 

Satin. 0,8, 123d3 10 

_ Eifenbahn-Fahrpläne 
ZHinois Gentral:Eijenbahn. 

Depot am Fuß der Lafe Str., am yuR der 22. Str., und 
am Yu der 39, Straße KXidet-Officen: 194 Glart 
Straße, - Abfahrt 

St. Louis & Texas Erpreh........." SION 
St. Borid und Teras Schnellgug....$ &.: 
Cairo & New Orleans Erpreg...... 
New Orleans Schnell-Erpreß 8. 
Ehatöworth und Bioomington Paj- 

jagierzug 242 
—— & Springfield Exrpreß ° 840M 

anfafee &-Gilman Baflagierzug...” LION 
Rockford Dubugue, Sidux City und 

Sioux Falls Expreß 14M 
eRodford, Dubugue & Sioux City 
a en SIL.35N 

Rodtord & Tyreeport Baflagier.....s LS 
Rockford & Freeport Expreß 35 8.05 
Dubuque & Nodford Erpres 7.00 A 

a Samſtag Nacht nur dis Dubuque. e Taäglich, aus⸗ 
genommen Sonntags, Sionr Eity bi3 Dubuque, täglich 
bon Dubngue bis Chicago. $Täglih. * Täglich, aus 
genommen Sonntag3. 

Ankunft 
70a 
8 7.20M 
7.204 
7.20M 

Baltimore und Ohie-Eifenbahn. 
Depots: Late Zront, Hub don Monroe Straße und Fuß 

der 22. Strage, Tidei-Dffices: 193 Clark Straße und 
Palmer Doufe. Abfahrt Ankunft 

Tag-Erprei 8.0M 515 
Rew York Limited............... 2I0.10M * 9.404 
Bertibmled Limited ............-- _ 25R 15M 
Fittöburg & Wheeling Limited .. *5S5N *'65M 
Walferton Accommodation ...... * L5N *9IOM 

Alle Züge halten an 39. Straße und Hyde Part. 
Taglich. Alle Züge gehen über Waifıngtom Keine 

Ertraberechnung für d. &D. Limited-Züge. 

Wabaih:Eiienbahn. 
Sohn MMNulta, Einnehmer. gig foınmen an und ver’ 

lajien Dearäpru Station, Ede Bolf u. Dearborn Str- 
Tidet-Dffices : 109 Clark Str,. Palmer-Houfe, Grand 
Pacifie Hotel u Dearborn Station. Abfahrt Ankunft 

Et. Zouts, New Orleans und Teras« 
£ 8.35M 6.E0N 

7.15M 

14N 

630 R 
7.15M 

Erpre 92.04 
Kanjaseity, Hannibal, Jadionyille, 

Springfield und Peorin-Erpreß,.. 2.I0NR 
Feoria, Reokuf, Durlington, Des 
Moines und Ottummwaskrpreß.... 8.5M 
— Keokut, Burüngton⸗Erpreß. 8. 004 
ufter Park uud Ejier Kcconım 

Eifendahn. Big Four Route. 
Depots, Tyuß_ von Lade Sir, Fuß von 22. md 39. 
Str. Firlet-Difices in Depots und 121 Raudolph Str 
Grand Pacific Hotel und Palmer Honfe. 

‚Alle Züge täglich .. Abfahrt Ankunft 
Eincinnati, Indianapolis und Louid« 

ville TZag-Wrprei 8.30M 
Ditto Nadt-Erpre 8.154 

Riagara Fal3 Short Line. 
Hüge verlafien da3 Depot und fonımen an ım Wabaih 

Depot Zearborn Station. Tidet-Office, 108 Glarf 
Straße, Palmer Houfe, Grand Pacific Hotel und 
Dept.  Täglige Züge Abgang Ankunft 

Deiroit, Niagara Falls, New Yo 
und Bofton Limited 10.15N 

7.158 
Setrsit, Ningara Falls, Kew York 

und Bofton Erpreß 954 

Die „Nidel Blate’’ — New York, Chicago 
und St. Lounis-Gifenbahn. 

üge gehen ab anıd fonımien an tägfi, au ommen 
ur A Union Depot, San — Straße, 

Chicago, wie folgt: Abfahrt - Ankunft 
Chicago * 7.35 Mt 8. 10 A 

Gentral Standard Zeit 
og der Fahrpreiie oder jonjtiger Austunft frage 

man bei dem nädzften Agenten der ur an oder 
wende ih an N. U. Skiunmer, Eommerrial Agent, oder 

Cha3.H. Walter, Agent. Pall.-Depot: 79 Clark 
Straße, Chicago. e 

* 

bo,ft,S | 

810.30M | 

9.35M | 

6.304 | 
6. | 

_ Eifenbahn-Faprpläne. 
Chicago, St. Baul & Hanfad Gity:Eifenbahn. 

Kinie der Schnell-grpreizüge (Rimited) nad ... 
und Diinneapolis. Gtadi-Fidet-Dffis, No. 204 Clark 
Etr., Depot Ede Harrijon und 5. Ave. _. 

Alle Züge täglich Abfahrt 2.2: 
St. Paul & Minn. Limited Erpreh.. 5.300 9. 
Des Moines & St. Joe Lim. Erpreß 5.00R 
St. Paui und Minn. Nadt-Erpreß.. 11.04 
Et. Charles & Syramorr Focal 11.004 
St. Eharie & Byron Kocal 4.I0N 

Shicage & Alton:Eifenbahıt. 
Grand Union Paflagier-Depst, Ganal Str, 
Madifon und Adams Str. Adgan 

Parijic Beftibuled Erpreß. .... .... .. #1! 
Kanjas Eity Vejtibuled Kim 
Kanjas City, Col. & Utah Erpreß... 
Et. Louis Vejtiduled Limited * 9. 
Springfield & St. Loniß Tag-Erpreßt 9003 
Epringfield & St. Luis Nabt-Erpr 11.208 
Soliet & Streator Accom...........7 HIOR . 

* Tãglich. * Täglich Sonntags ausgenommen. 

Santa Fe Route. Chicago Kanſas City. 
Züge gehen ab von Dearborn-Station, Ecke Dearborn 

und Polt Straße. _ Abfahrt. 
Galesburg & it. Madifom Expreß + Kr M 
Kanjas Gity, Xo3 Angeles u. San 

Diego Bertibule Schnellzu 5.25 
Etreator, Sjoliet und Befin Erpreß + 15R 

11. 30 A JSau Francisco Expreß 
Kanſas City, Atchiſon & St. Jo⸗ 

jepb Eyreß 11.30R 
Zäglih. + Sonntag ausgenommen. 

Tflices: 212 Glarf Straße, Erf: Adams, 

Mihisan Eentral. 
New Hork Eentral und Hudjon River, Bolton und A 
——— Die Niagara 2: Route.“ 

epptö: Fuß bon Xafe Straße und am Fu von 

Etruße. — 67 Kart — —* = 
andolp traße Palmer Houfe um 

Bacific Sotel > 3 m. Abfahrt Ankunft 
Roit der Haupt-timte) TT5M TI5Q 

von 

New York u. Boiton Zag:Erpreß FI0.5M TAU 
New Dort und Bojton Limited... *3EMN * 
Kalamazoo Accommodation +450N 
Atlantic Erprei . 710.104 
D 2104 _ + 

Ueber die Chicago und ———— 
Grand Rapids u. Mustegon Poſt + 7.5 +17. 
Grand Rapids u. Muskeaon Erd. T LION +3 
Grand Rapids u. Must. Steeper. "10.04 +7. 

* Züglih. + Ausgenommen Sonntags + Ausg 
nommen Samſtags. 

* zus 
583 

Bar uge 

-1 

83% 
T 

| 
Lale Shore und Mim. Southern, New Hor} 
Gentral, Bofton ımd Albany Eifenbanıen. 

Die Züge gehen ad und funimen an Wie folgt: Ehicagd, 
Lale Shore Depot, Bau Buren Str. 
New Hort — Grand Eentral Depot, 42. Str. 2 
Bofton — Bojton und Abariy Depot, Knseland Str. 
Ticket: Offices, 66 Clark Str. — Depot, 2, Str. — 

Erand Pacıfic und Palmer Houfe „Abfahrt Ankun 
Foftzug (alte Linie) \ 8.00M 45 
N. Y. und Boston Tag-Erpreß......" 8S0M 
New York und Bofton Schnellzug..5 ZOON 
Veitibule Limited... 32302* 
New Dorf und Bolton Erpreß......) 7.454 
Naht:Expreg N. Y. und Boiton.... "11304 
Elkhart und Goſhen Accom 

g Täglih. * Sonntags ausgenommen. 

& 
aan 

2388 53 

Die Peunſylvania-Linien. 

Union Paffagier-Station, Canal Straße, zwiſe en Dia: 
difon und Adams. Zidet-Offices, 65 Clark Str, Pal» 
mer Honie und Grand Pacific-Hotel. 

Züge achen FE Rau up a 
nach New Hort, Phi | y ee: — 
iadeſphia. Baltiuisre 4 h iled: 
Waſhington uud P&aftern Erpreß. 

Pittsburab F Atlantic Exrpreß 
P Nach Lowisville, incinmati, Indiana» | + 8.308 

polis, Columbus nid dem Süden......... 1” 8.558 
F Dia Yort Wayne Route. _P Via Pan Handle Route 
Erpregzüge fomımen in Chicanv an um *%6.55 3, 

7.00 B., *9.00 ®., + 5.00 A, *6.30 U., #9.30N. 
* Täglich. + Täglich, ausgenommen Sonntags , 

Great Rock-Jsland Route, 
Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 

Lfftces: 104 Elarf Str., Nenes Opern haus⸗Gebãude. 
Palmer Houfe und Grand Parific,Hotel, 

Abfahrt. Ankunft 
+I.BA jüg FEBM 

+135R 

.1.35R 

Illinois und Jowa Expreß 
Touncil Bluffs, Sid 

Keorian & Dakota & eß 
Minneapolis, St. Paul & Spirit 

Late Erpreß — 
Kanſas City, Leavenworth. $ 

ver, Colorado € igs 
Puedlo Sotid Beſtibule Expreße 445N 

St. Joſeph Atchifon, Col 
Springs, Denver und P 
Limited Veſtibnle Expreß 

Council Bluffs und Omaha Solid 
Limited Veſtibute Expreß 

Joliet Accommodati 
VPeru Accommodatie 
Conuncil Bluffs Nacht 
Minneaqapolie 

Lake Nacht-Expreß 
—— Nacht ·Epreß 
anſas City, St. zeit & Atdhis 

vo.a40 M 

Om 

.130R 
10.45 M 
10.330 M 
6.50 M 

6.0 M 
16. 28 M 

30 
400 
+ 5.05R 
10.30 A 

10.304 
+11.30 4 

a jon Nacht-Erpreß ............ #11.30 A 6.W M 
danſas City, St. Joſeph & Atchi⸗ 
fon Samitaq Nadt-Grpreß ... x10.0A 0650M 
*Fialich. FIüglih, ausgenommen Sonntag. +Täg- 

Yich, ausgenommen Samftag. * Täglid, ausgenommen 
Montag, xNur Samjtag. ON Montag. 

Chicago & Northweitern-@ijenbahn. 

Ticket-Office Nos. 06-20 Clark St., an der Weftern 
Ave. Stalion, Ete Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot, Exte Wells u. Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Yınffs, Omaha, Venver, 12.08 
Kincoin, Sivur Eity Dea)izan; 8 7.0M 

Moines, jewie nah Orten im‘ SUR 8 1.0 
Ealtfornien und Oreeon. .i 8 6.S0M 

Vebraska, Bla Hilsn. Wyoming 84 .00ODE 
Et. Paul, Minneapolis, Diuuth & 9,303 

& S und Albland, Madiion........ 
Suron, Aberdeen, Winona, und | 

DMadilon, Janesville n. Beloit. 

SoRman, EHSEHE 

ssEg Milwaukee und Racine 

Mabdifon und Waufeiha dia Dit: ) , 8.00M 
waulee — 
Kond du Lac, Ojbtofh, Neenah, | >, 

und Wienajha, Appleton und- 23858 
33338 
x - ) "11.30 

Green Bay 3 ” 054 
Sihkoih, Neenah uud Appleton ; 3 ur 
Marguette und Zafe Superior 3 on 
Ripon, Green Lake und Princeton. 1 »11.300 

no 9054 Afbland, Harley, Appleton, Wan g30N 
ou unb Dululb. ...2 2... .. ! 79.54 

Jamesville, Watertown. Fond du 
Roc und DIHEofd. -.-- — 

Freeport, Rodford und Elgin 

Nocford und Eigin 
Rodtord via Harvard... 

5858 
—— 

535 
„tm ..» 

DARPHAIETN DE = 
. “. 

. Bye SS8 

—* 38 zä 0 S0 RE, 3 90m 560N $ Täglich. * Zägith, Sonntags andgenommen. x Nur Eonutags. + Tägiih, Samjtag ausgenommen. # Täg» ih, Montag ausgenommen. 

Chicago, Milwanfee & St. Paul-Bahn, 

Anton Pefagier-Bahuhof, Erfe Madilons, Canal und 
Adanız Etr. Stadt-Dfficen, 209 Clark Str. . 

ich, b täglich, : ausaenommen Sonmtagd, c täglich, 
enommen Samfiags, d täglih, ausgenonmen 

Montags. »Ablabrt Aukun 

Milwautee, St. Paul & Minnea⸗ 802 33 
poliß „......... * alrLo04 

Diilwante, Madijon und Ver | b11.30M 
EEE — 

Milwanfee und Madijon. b30R 
Pilmwautee nur Sonntag3......... ZOM 

b3.0R 

b 7.304 
oa 
30 

BE 

Q 

ww Bu na Sm 
u 5 * 

Diitwaufee ......... 

8. 
3. 

st u 
Darquette & LaleSuperior al. 
ron Mountain & Dienominee... 7 bil. 
Gedar Rapids. Siourx Eity, | al? 

maha, Deuver und Sau Fr F Omaha, Dei nd Sait Fran allıon 

DTubuque. Jowa und Dakota a12304 
Plabe 1 b11.10% i 

Kanfas City und St. Jojeph.......c1L.MWA d6.H0M 
Für Fahrpläne nah anderen Punkten ipreche man im 

ien Tidet-Dificen vor, 

M 

VenTbpoT wann 
SEudesaee dns 
& = 

Wisconſin Gentral. 

Spot: Ede Harrifon Straße und Filth , 
Stadt-Tidet-Dffices: 205 Elarf Strahe. 
Züge nad St. Paul und Minneapolı3 derlaffen Chie 

cago um *5.VWN und "10.454. Ehippewa Falls und 
Eau Elaire 78. M, *500N und 10.454. Wiyiand, 

i uluth und Lafe Sup>rior *5.00N und +10.45 Ab:ıda, 
Fond du Lac, Dfbtoih umd Neenah +38.0WM, *3.0R, 
ON und *10.45 U Waufeiha "8.00 M, 800 
5. 0 Rund "10.454. 

Taglich. * Taäglich, ausgenommen Sonntags. 

Ehicags & Eaitern Ilineis-Eifenbahn, 
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Willenlos. 
Koman von S. Haidheim. 

(2. Fortſetzung.) 

Ah, ſieh! Da iſt Großpapa!“ 
klang zugleich eine angenehme Mädchen— 

ſtimme dazwiſchen, und aus der Gruppe 
hatte ſich ſchon eine ſchlanke, mehr als 
mittelgroße, jugendliche Geſtalt gelöſt, 
‚in einen leichten Abendmantel gehüllt, 
das blonde Koͤpfchen mit einem duftigen, 
weißen Abendhäubchen bedeckt, deſſen 
roſenfarbene Schleifen mit ihrem Anzuge 
harmonirten. 

„Sieh da, Agnes! Guten Abend, 
gnädige Frau! Jetzt erſt zurück?“ rief 
der Oberſt. 

Es gab ein Hin und Her von raſchen 
Begrüßungen, Fragen, Antworten; die 
Enkelin hing ſchon an des Großvaters 
Arm und bat: „Nimm mich mit, Groß: 
papa, e3 ijt fchredlich heiß aewejen und 
jest jo wonnig fühl!“ Und als er fie 
nah Haus jchiden wollte, bat fie: „Ach 
jehe fo gern das Leben und Treiben auf 
dem Bahnhofe!* 

Dann verabjhiedete man fich ebenfo 
flüchtig von einander, der Dberjt jchicte 
den Diener, den feine Enkelin jetzt nicht 
mehr brauchte, nad) Haufe, Agnes durfte 
mit, 

Erft jest, im Gehen, fonnte der 
Großvater feinen jungen Bekannten vor: 
ftellen. 

„Weikt Du, Agnes, meines alten lie- 
ben Albredt Sohn!“ 

ne, ja,ih weiß [hon! Ach nenne 
‚die Beiden immer die zwei blöden Schä> 
fer, fie lieben und jchweigen!* wandte 
Fi) das reizende blonde Mädchen dabei 
"lädelnd an den Baumeijter, 
+ Er fah fie heimlich an. 
f &ie war jo blond, jo weiß und rofig 
— und hatte ganz dunkle Augen mit 
langen, dunklen Wimpern. Die Farbe 
ber Augen Ffonnte er nicht unterjcheiden. 

Er vergaß dabei ganz, ihreine Antwort 
zu geben, fie fah ihn, darauf wartend, 
an; es fiel ihm nichts, aber gar nichts 
ein, und da plauderte fie fchon weiter und 
erzählte von der Gejeliaft. 

Sie hatten fih herrlih amüfirt — e3 
‚war gejungen, ein wenig getanzt wor: 
den; der ganze ungetrübte Frohfinn 
‚ihrer Jugend jpradh) aus ihren Worten, 
Mienen, Bliden. Dabei fnüpfte fie im 
Gehen ihren Mantel bis unten zu: „Es 
fieht fo auffällig aus, wenn man meine 
Geiellihaftstoilette bemerkt,“ jagte fie. 
I Sebt waren fie in dem Bahnhofsge: 
‚bäude — jeit auf dem taghell beleuchte- 
ten Berron. , 

Der Architekt fah fie heimlich immer 
an, Sie war ja ein reizendes Gejchöpf ! 
Dhre Züge entbehrten der Negelmäpig- 
feit, um jhön genannt werden zu könz 
nen, aber jelten war ihm ein Mädchen fo 
bildhübjch vorgekommen, wie Agnes von 
Bartenjtein, . 

Inzwiſchen hatte er ein paar Güte 
‚mit ihr gejproden. Seine Keije, fein 
Bedauern, fo flüchtig nur hier jein zu 
fönnen, 

Sie ftanden vor dem Coupe, der 
Dienfimann mit verjchiedenen Kofferchen 
daneben. 

„Aber hr Herr Großvater hat mid) 
bofjen lafjen, da er im Juli, oder wann 
er eben reijen wird, in unjere Gegend 
‚tommen will, feinen Bruder zu bes 
ſuchen.“ 

„Und ich ſoll mit? Nach Königsborn? 
Wohnen Sie da, Herr von Albrecht?“ 
fragte ſie lebhaft. 
In aller Eile gab er ihr Erklärungen. 
Der Oberſt hatte unterdeß wieder die— 

ſen Holdmann und ſeine Begleiterin mit 
dem Kinde geſehen. Er begriff ſelbſt 
nicht, warum der Mann ihn ſo interef⸗ 
ſirte, dachte dann auch nicht weiter daran, 
ſondern an die ſchlanke Frau, die neben 
ihm das ſchlaftrunkene Kind führte und 
die, wie er mit großem Erſtaunen ſah, 
nicht mehr jung, ſondern eine ältliche 
Frau mit ſchwarzen, funkelnden Augen 
und ſchneeweißem Haar war. 

Wie ſonderbar! Ihrem Gange und 
Bat Figur nach hätte er fie für jung ge: 
alten, 
Die Drei fahen durchaus fein und an- 

ftändig aus, die Frau entjchieden vor: 
nehm; aber fie ftiegen in ein Coupee 
dritter Klaffe, neben dem zweiter Klajje, 
in welchem Albrecht fahren wollte. 

&3 Fojtete der Dame viel Mühe, den 
Knaben zu heben; ihr Begleiter muchte 
‚wohl im „Innern des Waggons das Neije: 
gepäd ordnen. Der Oberjt trat zu ihr, 
ihr zu helfen. Sie dankte dann und 
Beider Blide trafen fih flüchtig, — 
etwas wie Erkennen oder Erjüreden 
‚og über ihr &eflcht, hinter dem jchwars 
gen Schleier war e3 nicht zu erfennen; 
ann jaß fie jchon im Wagen und machte 

fih mit dem Kinde zu fchaffen. 
Der Oberjt trat ftumm zurüd; aber 

er wußte, die Frau hatte er fihon irgend» 
wo gejehen, fie war ihn befannt. Dod 
wer fie fein Fönnte, wußte er nicht — 
durchaus nicht. — Offenbar wünjchte fie 
aud) ein Wiedererfennen nicht ! 

Seht mußte Albrecht einfteigen. 
„Diele Grüße an meinen Bruder!“ 

rief der Dberjt ihm noch zu. 
„Und Sie halten Wort, Sie fommen? 

Denken Sie an die unglüdliche Frau — 
an Ihren —“ 

Dann noch ein Grüßen, ein Winken 
und der Zug ſetzte ſich langſam in Be⸗ 
wegung. 

Großvater und Enkelin wanderten am 
lauen Märzabend der Villa zu, von wel⸗ 
cher der Erſtere zu dem Architekten als 
von ſeinem „Stolz“ geſprochen. 

Sie lag ſeitwärts von der Stadt am 
Fluſſe, zwiſchen alten hohen Bäumen auf 
etwas erhöhtem Terrain, ein Eiſengitter 
trennte den Garten in der Front von 
dem fertigen Theil der vor wenigen Jah: 
ren angelegten Straße; ber Hauptver- 
kehr fluthete daran täglich und ftündlich 
vorüber, aber die dichten Bosfetts nah: 
men den Lärm hinweg, man fonnte fi 
wie auf dem Lande glauben, 

„Wg3 hatte denn Herr von Albredt 
Dir anzuvertrauen?* hatte Agnes mit 
ber Zutraulichkeit gefragt, welche zwiichen 
ihr und dem Großvater herrjchte, und er 

erzählte. 
Dann fprad er aud; von dem Ange: 

Hagten Holdmann und wie feltfam ihn 
die Gewißheit berühre, daß er ihn und 
pie Fran irgendwo fhon gefehen haben 
müfje, die mit ganz jugendlicher Figur 
ein altes Gefiht und weiße Haare vers 
band; Sie ging nicht weiter darauf ein, 
als es aber bie Begleiterin Holdmann’e 
j&ilderte blidte fie auf 

mir fiel der fhöne Gang der Dame auf; 
fie ja) aus wie eine armgeworbene Frau 
aus guten Berhältniffen, und fchien auf 
dem Kirchhofe ein Grab zu fuchen,“ 

„So warjt Du dort und der Gärtner 
bat Alles jo gemacht, wie wir wünjchs 
ten ?“ 

„Ia, Großpapa, und als ich wegging, 
fah ich fie an Großmutters Grab ftehen 
und fie blickte mir fo neugierig nad); da= 
durch fiel fie mir auf, 

Cie waren zu Haus angelangt. 
Heinih nahm ihnen die Hüllen ab. 

Der Thee ftand bereit. 
Der Großvater rauchte feine Abend: 

eigarre und Mgnes fagte: „Ah bin 
ordentlich froh, daf wir für unjere Som: 
merfrifche ein fejtes Ziel haben, Grop: 
papa.“ 

„Und ich trage mich eben mit Zweifeln, 
ob ich Dich mitnehmen kann. Jeden— 
falls iſt das Zuſammenſein mit einer 
geiſtig Geſtörten nichts für ein ſo junges 
Mädchen, wie Du biſt.“ 

Die Enkelin proteſtirte. „Achtzehn 
Jahre bald! Wann wird man denn ein 
Menſch, Großpapa? Herr von Albrecht 
ſagt ja auch, es würde beſtritten, daß 
Beatrice krank ſei. Und die Gegend ſoll 
ſo herrlich, die Jettaburg ſo romantiſch 
ſein, ich hätte doch große Luſt! Wohin 
wollteſt Du auch mit mir? Nur nicht 
wieder zu Tante Louiſe!“ 

Andern Tages ſchrieb der Oberſt nach 
Königsborn an ſeinen Bruder — aber es 
kam keine Antwort. 

Inzwiſchen zog der Frühling über die 
Berge in's Land. Im Garten der Villa 
Bartenjtein begann das Knofpen und 
Blühen herrlicher und früher wie irgend: 
wo, weil fie gejhüßt lag. Fröhlich 
zogen die Tage dahin. Großvater und 
Enfelin lebten in einem regen Verkehr; 
beide waren gejellige Naturen und allge: 
mein beliebt. 
Da fam an einem der eriten Maitage 

eine Depejche von Herrn von Albrecht an 
den alten Herrn, die ihn jehr aufregte. 
Sie laufete: 

Baron von Bartenftein jehr Frank, 
Ihre Gegenwart im Snterejje der 

Gräfin durchaus erforderlich, da jelbige 
ohne Schuß. 
„Was zum Teufel mahen wir denn 

da?“ rief der Dberit. 
„Wir gehen natürlich fofort hin!“ 

rief eifrig feine Enkelin, | 
„Wir? Was fol ih mit Dir dort?” 

murrte er aufgeregt. 
„Ihu’ Doch nicht jo! Was willjit Du 

ohne mich unter all den fremden Leu: 
ten 2” 

„Aber was Fann nur gefchehen jein? 
Welches Interefje nimmt der Frig an 
meinem Bruder?“ 

„An der Gräfin nimmt ers, an 
Bertrice, das hab’ ich wohl bemerkt.“ 

„Nun ja — und es mag wohl nöthig 
fein. Ein ritterliger Mann nimmt fich 
der bilflöfen Frau felbjtveritändlih an. 
— Rir reifen! Und das Nädite, was 
ic) dort ausrichte, ijt, daß ich die Beatrice 
in eine geeignete Anjtalt bringe, 
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Schon anderen Tages reiften fie in Be: 
gleitung des dem Oberft unentbehrlichen 
Diener ab. Die in dem Oberjt lange 
dur Groll und Empfindlichkeit zurüdges 
drängte Liebe zu dem jüngeren Bruder 
wadhte mit urruhiger Sorge auf. — 
Welches Leben hatte derjelbe nah Al: 
brechts Bericht diefe Jahre her geführt! 
Der gejelligfte, Teichtlebigite Menjch ein 
Einfiedler, völlig ijolict mit der lang 
fam irrfinnig werdenden Tochter, deren 
Leben er zeritört ? 

„Wir wolien ihnen wie das Donner: 
wetter auf den Kopf kommen!“ hatte der 
Dberjt geantwortet, als jeine Enkelin 
ihn fragte, ob er fih nicht telegraphiich 
in Königsborn anmelden wolle. 

„Aber vielleicht Herrn von Albrecht 
Nachricht geben ?* 

Nun ja, das fonnte gefchehen, das war 
eigentlich jogar Pflicht der Höflichkeit. 

An der näcdhten Station fertigte der 
Dberft die Depejche ab. 

Gegen 10 Uhr früh des folgenden Ta: 
ges Tangten fie in München an. Beide 
waren nicht fehr ermübdet von der viel- 
ftündigen Yahrt, und fo miethete denn 
der DOberjt einen bequemen Lanbauer 
und um zwei Uhr jchon fuhren fie auf 
der vortrefflichen Chaufjee in die Berge 
hinein. 
Das Wetter war wundervoll gewejen, 

jest wurde es drüdend und am Horizont 
jtiegen dunkle Gemitterwolfen auf, 

&3 gab damals hier noch feine Eifen: 
bahn. Nah Stunden erjt erreichten fie 
den höher gelegenen Theil des Gebirges 
und fuhren hier abermals ftundenlang 
und num durch die Föjtlichjte Waldeinjam: 
keit. Der Schatten der Bäume gab 
ihnen Kühle, jede Biegung des Weges 
die wundervolliten Ausjichtspunfte über 
jtile Wiefenthäler mit filbernen Flüſſen 
nnd regfam arbeitenden Mühlen, über 
romantisch gelegene Burg: oder Klofter- 
ruinen — und freundliche, wohlhäbige 
Dörfer, wie auf die großartigen Berg: 
fcenerien, 

Agnes jubelte. 
ALS aber gegen Abend der Kutfcher 

mit dem Ende jeiner Peitfche nach einer 
auf ſteil abfallendem Fels ſich in ſcharfen 
Umriſſen vom blauen Himmel abheben— 
den ſtolzen Burg zeigte und dieſelbe 
ihnen als die Jettaburg nannte, wurde 
ſie ſtill. 

Dieſelbe lag noch ſehr fern, aber ſie 
war ja ken das Ziel ihrer 
Reife. 

Bei diejem Gedanken, der dem jungen 
Mädchen kam, e8 wußte felbjt nicht wie, 
denn e3 hatte niemals in ähnlichem 
Sinne an Heren von Albrecht gedacht, 
hielt e8 ganz betroffen inne, 
Dann aber wies «5 die „Thorheit“ 

von fi und fragte, aus dem Nachden: 
fen und Träumen fi aufraffend den 
Kuticher, wie weit es no) bis Königs- 
born fei? 

„Eine tleine Stunde nur!” Dennod 
wollte er in dem Städtchen, welches fie 
pafjirten, die Pferde erjt tränken uns 
ihnen Furze Raft gönnen, denn eö ging 
jest immer ftark bergan, 

Der bäuerlihe Wirth, der dem Oberft 
Bier brachte, hörte mit Erftaunen, daß 
die Herrihaft nah Königsborn wollte, 
Er made ein ernftes Gefiht und fagte: 
„Wenn Sie nur nit zu jpät kommen, 
die Herren vom Gericht waren lekte 
Woche jhon hin, das Teftament des 
Herrn Baron aufzunehmen. Sa, da 
gibts was zu erben!“ Und dabei jah er 
aus, ald möchte er am liebften feine 
{u fragen, ob fie auch erben wollten ? 

Oberft verftand vieljagenden 

aber au mod weile, een 
— A 

‚Io denfe doch, der Herr Baron hat 
eine Tochter?“ fragte er, 
„D freilich, aber fie fol ja fhon lange 

nicht ganz recht im Kopf gewejen und 
jet feit einiger Zeit nöllig irre fein, Die 
kann ohne Vormund das fhöne Gut 
nicht verwalten und der Herr Neimers 
wird’3 wohl werden — der gilt gar viel 
bei dem gnädigen Herrn,“ 

„Wer ift Herr Neimers?“ fragte der 
Oberſt. 

Der Wirth ſah ihn ſchlau an. 
„Der Herr iſt wohl ein Verwandter?“ 

fragte er zurück. 
„Der Bruder des Barons!“ 
„Wahrhaftig! Na, das ift eben die 

böchfte Zeit, daß fich einmal Einer um 
den Heren Baron befümmert, Alle Leute 
haben fchon davon geredet, daß der reiche 
Mann Keinen hat, dem er fein Kind a- 
vertrauen kann.“ 

„Sie fagen ja, da fei ein Herr Rei: 
mers? — Wer ift das?“ 

„Den hat der Herr Baron vor zwei 
Jahren mitgebracht, ein feiner Herr und 
Elug und der Herr Baron hält Alles auf 
ihn und auf die Agathe. Studirt hat 
der Herr Reimers, und alle Arbeit und 
alles Geld geht durch feine Hände,“ 

Offenbar hätte der Wirth gern nod) 
länger geredet, der Oberjt wollte aber 
nicht mehr hören und trieb zur Eile. Sie 
hatten noch eine Stunde zu fahren. 

Ein fcharfer Windftoß fuhr durch die 
Bäume, 

„Wenn’s nur nit noch einen Ge: 
witterfturm gibt!“ blidte der Oberjt.be- 
forgt auf. 

Zehn Minuten fpäter Fonnte der Kutz 
fcher nicht fchnell genug den Wagen 
Ihließen. — Ein Gewitter brach los, wie 
man e3 eben nur im Gebirge fennt. 3 
war über die Berge heraufgezogen, eh’ 
fie e8 ahnen fonnten, und nirgends 
zeigte fich ein Unterfommen, wenn fie 
nicht zurückkehren wollten. Zugleich jtieg 
von Norden ein neues herauf. ES wurde 
faft dunkel, jo hoc) die Sonne aud) noch 
ſtand. 

Unier dem Leuchten der DBlite, dem 
Krahen des Donners und jtrömenden 
Regen jagten die auf’3 Aeußerjte beun: 
rubigten und dabei vom Kutjcher un— 
barmberzig getriebenen Pferde jest an 
einem fteilen Abhang und einem in der 
Tiefe wildfluthenden Fluß entlang. 
Durd den Platregen jah Agnes dann 

endlich eine weiße hohe Mauer, Dächer, 
einen uralten, jtumpfen Thurm, aus 
defien Mauerfrone grüne, im Winde 
hejtig fchwantende Bäume hervorragten. 
Der Wagen fuhr im fchnellften Tempo 
auf einem mit alten Bäumen umgebenen 
Hof. Sebt hielt der Wagen; der Kut: 
ſcher knallte mit der Peitſche. 

Niemand hörte ſie, wenigſtens kam 
keine Seele heraus. Heinrich, deſſen 
Regenmantel triefte und der vom Sturm 
zerzauft, im Gegenjat zu feinem foniti= 
gen gefchniegelten, ein ganz lächerliches 
Ausfehen hatte, wollte in’s Schloß ftür- 
zen, um feine Herrichaft zu melden, der 
Dberft aber rief ihn im Kommandoton 
zurüd, 

Während ber Kutfcher immer wieder 
fnallte, der Regen jtrömte, der Sturm 
heulte und der Donner frachte, Fletterte 
der Oberjt fteif und mühjam aus .dem 
Wagen und trat in das Schloß, während 
Heinrich feine junge Herrin, in Plaids 
und Deden gehüft, hineintrug. 

Sie jah nur fohattenhaft eine hohe, 
von vielen Fenftern unterbrochene Mauer 
und große Ställe und Scheunen, welche 
einen weiten Hof umgaben. 

Ein großer mit Rüftungen, Wappen: 
bildern, Kriegs: und Jagdemblemen 
gejchmücter hallenartiger Flur empfing 
die Eintretenden, In der Mitte des: 
felben hing von der Dede herab eine 
Krone von Hirfchgeweihen, aber troß bes 
ſchlechten Lichtes ſah man zwiſchen den— 
ſelben Spinnweben, die ſchwarz von 
Staub waren. Nach rechts lief ein 
breiter Gang und verlor ſich um eine Ecke 
herum. 

Altmodiſche, mit weißem, vergilbtem 
Lack überzogene Thüren, nichts weniger 
als ſauber gehalten, aber mit ſchönen 
Guirlanden in Holzſchnitzerei verziert, 
gingen in die verſchiedenen Räume, 
links eine mit wahrer Putzverſchwen⸗ 
dung angelegte ſchöne Treppe, deren 
geſchnitztes und verſtaubtes Geländer 
ebenfalls mit weißer Lackfarbe bemalt 
war. 

Kein Menſch ließ ſich blicken, kein 
Diener kam, denn der Draht der Klin⸗ 
gel, an welcher der Oberſt zog, war, 
wie er jetzt fand, abgeriſſen. Er ſchickte 
Heinrich den Gang hinab, zu ſehen, ob 
denn die Bewohner etwa dort irgendwo 
ſteckten? Da wurde endlich im Oberſtock 
eine keifende Stimme laut. Eine Frau 
rtef im Aerger etwas, was ſie nicht ver⸗ 
ſtanden. 

„Haha! Cherchez la femme! Da 
haben wir fie ja ſchon!“ murrte der 
alte Herr und jtieg ohne Weiteres die 
Treppe hinauf, jeine Enkelin foigte 
m, 
Von oben herab fam eine Dame, — 

wahrhaftig, eine Dame! — Der Stimme 
nach war jie Feine, aber der Anzug und 
die übrigen Neußerlichkeiten waren die 
einer foldhen, das ließ der matte Tages: 
Ihimmer erkennen, 

Sie trug eine Heine Suppenfhale in 
der Hand, Im höchſten Erſtaunen, 
ſichtlich ohne alle Ahnung der ihr zuge— 
dachten Ueberraſchung, ließ ſie, ſtehen— 
bleibend, die Fremden näher kommen. — 
Sie war eine Vierzigerin etwa, noch im⸗ 
mer hübſche, ſtattliche Erſcheinung; ihre 
feſt gebildeten Züge verriethen Energie 
und die für gewöhnlich freundlichen hell- 
braunen Augen verriethen jett den eben 
gehabten Verdruß neben der Verwunde- 
rung. 

Der Oberft hatte fih vor der Dame 
höflich verneigt und Agnes, welche indep 
vorläufig ganz überjehen wurde, dies 

EN 
„Meine Dame, e8 thut mir leid, daß 

ih Ihnen in joldem Unwetter ins Haus 
falle,“ redete der Oberft fie an. ' 
Das Gefiht vor, ihm veränderte fidh 

fofort zur Freundlichkeit. 
„AH! der Regen — der Sturm! Bitte 

fehr, mein Herr, ich heiße Sie beftens 
willfommen! Und das gnädige Fräu: 
fein ebenfalls] Wie Sie naf geworden 
fein müflen! Sie waren a in den 
Bergen?“ 

Dffenbar glaubte fie Touriften vor fidh 
zu haben. 

„Bitte, folgen Sie mir! Der Herr 
Baron ift leider frank, fehr frank.“ Sie 
ftieg einige Stufen weiter hinab. 

„Das börte ih und biefe richt 
trieb mid ber; 
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Sie jah den Merfegroß an und blieb 
ehen. 
Wſer? 1” auf langfam, dann 

aber hatte fie plepläh die Yamilien- 
ähnlichkeit entdbekbuni deutlich erfennbar 
war ein heftigesi: Erfchreden in ihren 
Zügen, 

„IH bin der Dberit Bartenftein, 
Bitte, führen Siemid) zu meinem Bru: 
der.” Damit wandte der Dberft fi, 

„I entichloffen, die Treppe weiter hinaufzus 
ſteigen. 

Einen Moment ſchwankte ſie. 
„Er kann Niemand ſehen!“ wollte ſie 

ſagen. Der alte Herr erwiderte aber 
ſofort mit höflichſter Beſtimmtheit und 
dabei ſtieg er jet die legten Stufen hin= 
an: „Sein einziger Bruder wird ihm 
feinen Schaden thun!* 

Er war jchon oben und fie ihm mecha= 
nifch gefolgt. 
„Bräulein Agathe,der Herr wünfht— !* 
Sie fohritt, ebenjo wie der Oberſt, 

ohne anjcheinend den Diener zu beachten, 
der fie anredete und dem ebenjo vor 
Erftaunen die Rede ftodte, mit ihren 
bejtürzten Mienen an diejem vorbei. 
Der Dann hatte ein finteres, troßiges 
Gefiht, in feinen Augen lag berjelbe 
Ausdruf. Er wies mechanijch den Weg, 
indem er die Fremden verjtohlen mus 

fterte. 
„ad, hier! Ich fehe Shon — ich wi 

Sie nicht weiter bemühen, mein Yräus 
fein —!” 

Der Oberit war in die Thür getreten, 
welche der Diener offen gelafjen ; diejelbe 
führte in ein leeres Zimmer, In dem 
nädjten, durch eine Flügelthür damit 
verbundenen Raume faß an einem Tifche, 
auf dem eine Lampe brannte, in Bettkij: 
fen verpadt, ein alter Herr: er hatte die 
Zeitung gelefen, blidte aber jebt in 
Spannung und Erregung den Eintreten: 
ben entgegen. 

Rafch trat der Oberft vor, der Kranke 
fprang mit überrafchender Kraft auf. 

„Erwin! Bruder!“ 
„Brig! Friß! tes möglih? Mein 

Bruder — hier?” 
Sie umarmten einander und plößlid 

fing der Kranke jchmerzlich an, zu weis 
nen. 

„D, Bruder, Bruder, jo fehen wir 
uns wieder! ch unglüdlicher alter 
Mann!“ 

„Da jehen e8 der Herr Oberft, der 
Herr Baron find fehr jchwach, jede Ge: 
müthsbewegung ift lebensgefährlich!“ 

Fräulein Agathe trat mit bejcheidenem, 
vorwurfsvollen Mahnen näher, 

(Fortjegung folgt.) 

——————— . 

Zur Stlavenbefreiung. 

(„Kölnifcdje Zeitung.*) 

Bezüglich der Borjchläge Englands für 
tie Unterdrüdung der Sklavenverjcif: 
fung verlautet, daß Die Zone, in deren 
Bereich die Durhfuhung der arabifghen 
und anderen Fahrzeuge jtattjinden joll, 
vom Eingang des perfiichen Golfes im 
Norden bis zu dem Madagaskar gegen: 
überliegenden Theil ber fejtländifchen 
Küfte im Süden mit Einfluß des 
Monzambiques-Canal3 und der madaga= 
faifhen Küfte reichen joll. Der arabijche 
Hafen Djeddah wird in dem Antrage 
nicht beſonders erwähnt. Was die Hal: 
tung der Türkei betrifft, ſo verlautet, die 
Pforte wolle nicht zugeben, daß die Un— 
terdrüdung der Sklaverei bis zum Ver: 
bot des Handels mit den weißen Eircafs 
fierinnen gehe, welder noch in einigen 
Theilen des osmanijhen Reiches getrie- 
ben wird, da die circajfiiche Bevölkerung 
jelbft die Anregung zu diefem Handel er: 
greife und demjelben beiftimme, 

Die türfifchen Vertreter wollen des: 
halb das 2008 der Sklaven in ihrer Hei- 
math als ein verhältnigmäßig günftiges 
darjtellen, weil e8 in ben bereits einge: 
angenen Schriftjtüden der Anficht ihrer 
egierung nach unzutreffenb gefchildert 

fein fol. Daraus, daß die nad den 
türkischen Befigungen geführten Schwar- 
zen befjer daran jeien, als die in Afrika 
zurüdbleibenden, will die Pforte aber 
nicht jchließen, daß die Unterbrüdung 
der Sklaverei überflüffig fei, fie ftimmt 
vielmehr dem Grundfaß der Nothwendig: 
feit einer Unterbrüdung vollftommen bei, 
behält fich aber für den Fall, daß die 
Eonferenz Maßregeln vorschlagen würbe, 
welche das osmaniihe Gebiet für die 
Einfuhr von Schwarzen verjchließen 
würden, vor, geltend zu machen, daß 
Diefes Gebiet für diejelben als eine wirk: 
lihe Schußftätte zu betrachten ift, welche 
man ihnen in ihrem eigenen Interefje 
nicht verfchließen joll. 

Das Nes, das man um die afrifanifche 
Küfte legen will, werde immerhin breite 
Majchen aufweilen, durch weldhe die Ne: 
gerhändler entihlüpfen können, Wenn 
man nun diefe bi8 auf’3 äußerfte vers 
folge, fo werben fie, nachdem fie fih ein: 
mal über den Bereich der europäijchen 
Auffiht hinaus gelommen wähnen, im 
Nothfalle zu ihrer hergebrachten Gepflo: 
genheit zurüdfehren und ihre Menjchen: 
ladungen einfah in’s Meer werfen. 
Die türkfifchen Vertreter find daher ber 
Anficht, daß es befler fei, die einmal der 
Aufficht entgangenen Sklaventreiber ihre 
Ladung auf osmaniihem Gebiete landen 
zu laflen, anftatt die Schwarzen ben 
MWechjelfällen der Jagd auf ihre Treiber 
auszufegen. ine derartige Duldung 
fei übrigens nur al& zeitweilig zu betrach⸗ 
ten, bis die Aufficht der europäifchen 
Staaten jo wirfjanm geworben, daß fein 
einziges arabijches'‘ Fahrzeug mehr die 
afrifanifche Küfte verlajjen Fönne, 4 

Es muß fi zeigen, inwiefern diefe, 
auf eine ftufenmweife Abjchaffung der 
Sklaverei in der Türkei binzielende 
Stellung dem Zwei der Eonferenz nicht 
zumiber ift. 

Nicht Befreier, Fondern Tyrannen, 

Je mehr wir über den Wandel ber 
Dinge in Brafilien erfahren, dejto weni: 
ger Urfache zeigt fich für uns, der neuen 
„Nepublit“ zuzujubeln. Aud in den 
englifhen Blättern, foweit fie einiger: 
maßen felbjtjtändiges Urtheil haben, ver: 
ftummen allgemad die bombaftijchen 
Sympathiephrafen, und die Kritik tritt 
in ihr Net; man beglüdwünfdt fi 
dazu, daß die Ver. Staaten die neue 
brafilianifche Regierung noch nicht for: 
mell anerkannt Gate, bis der Staats: 
fireid am Stimmlaften gutgeheißen 
wird, 

Es find jet fünf bis jehs Wochen 
verfiofien, feit die Militärrevolution in 
DBrafilien begann, unb bie „provijori- 

“ Regierung fi ſelbſt einſetzte ee 

wirklich glaubten, daß das Land Hinter 
ihnen F ſo würde ſie nichts hindern, 
ſchon längſt an die Volksabſtimmung 
appellirt zu haben. Die Leitung der 
Wahlen würde ohnehin ganz in den Hän⸗ 
den ihrer Anhänger ſein; denn die 
Verſchwörer haben die telegraphiſchen 
und anderen Verbindungen unverzüglich 
dazu benutzt, in allen Provinzen ihre 
Leute in die Aemter zu bringen. Was 
rum können ſie nicht auf demſelben 
Wege die Stimmgeber an die Wahlurne 
rufen? Statt deſſen heißt es nun, daß 
die Wahl Mitte September nächſten 
Jahres ſtattfinden ſolle! Dieſes Zögern 
ift unter ben bezeichneten Verhältnijjen 
jehr auffällig. 

Noch andere Umftände müffen den Der: 
dacht beitärfen. Die neue Regierung 
hat verjchiedene DVerfprehungen, die fie 
machte, als fie das Heft in die Hand 
nahm, nicht erfüllt oder das gerade Ge: 
gentheil davon gethan. Wie viel Auf: 
hebens wurde von der angekündigten De: 
centralijation, rejp. völliger Selbjtver: 
waltung der einzelnen Provinzen ge: 
macht, welche die „Ber. Staaten von 
Brafilien“ bifden jollten! Unter Dom 
Pedro war die Selbftverwaltung jchon 
ziemlich ausgebildet. Jede Provinz hatte 
ihren eigenen gejeßgebenden Körper, 
während die vollziehende Gewalt von 
Delegaten der Gentralregierung in Rio 
de Janeiro ausgeübt wurde. Wollte 
man die Autonomie zu einer volljtändi: 
gen machen, jo brauchte man nur noch 
den Provinzen das Recht zu geben, ihren 
Gouverneur jelbjt zu wählen. Dazu 
hatten fi) denn auch der „brafilianifche 
Boulanger“, General Fonjeca, und feine 
Mitverfchworenen in dem befannten Ma: 
nifeft verpflichtet. Es konnte da: 
mit nicht etwa eine [pätere Eitheis 
lung diejes Nechtes gemeint fein, fondern 
im Gegentheil nur eine jofortige und 
einjtweilige; denn da die jeßige Negie: 
rung blo8 eine proviforijche fein, und 
ihre Macht nur bis zu den VBolkswahlen 
und dem Zujammentritt der aus ihnen 
hervorgegangenen Verfafjungsconventisn 
dauern joll, jo hat fie ja gar fein Recht 
zu ftändigen Verfügungen. Wie wurde 
nun diefes Verfprechen gehalten? Wir 
willen aus der Provinz Para — der ein: 
zigen, aus welcher wir bis jett einige 
unverfäljchte Nachrichten durch die Poft 
erhalten konnten, — daß dort die Staats: 
jtreichler einfach eine ihrer Greaturen 
zum Öouverneur ernannt und außer: 
dem die vorhandene Legislatur aufge: 
löjt haben, ohne einen Termin für den 
Zujammentritt einer neuen zu beftinmen ; 
fie haben aljo, weit entfernt, die Selbit: 
verwaltung zu erweitern, Alles, was von 
einer jolchen bejtand, vernichtet! Höchit 
wahrjcheinlich verfuhr man in den übri- 
gen Provinzen genau nah demjelben 
Plan. Der neugebadene „Gouverneur“ 
von Para hat jeine Dictatur damit be: 
gonnen, daß er eine Ausfuhrjteuer auf 
Gummi Yegte, und zwar im ausfchließ: 
lichen Interefje einer Gefchäftscompag: 
nie, deren Präfident er jelbjt ift. Edle 
Batrioten, das! 

Die Annahme, daß das Volk von 
Brafilien, oder au nur eine große 
Mehrheit desjelben, mit dem Staats: 
ftreich fyınpathifirte, läßt fich noch mit 
einer anderen Thatfache nicht zufammen: 
reimen. Wenn man fich wirklich auf 
die Stimmung des Bublifums verlafjen 
fönnte, — warum geitattet mansdemjel: 
ben noch bis jett feinen freien telegra= 
phiichen Berfehr mit Europa und den 
Der. Staaten? Noch in diefem Augen: 
blid werden alle Kabelmittheilungen in 
Rio de Janeiro einer jo ftrengen Cenjur 
unterworfen, wie e8 nur je im heiligen 
Rußland vorgefommen ift! Vor was 
fürchten fich Fonjeca und feine Kollegen ? 
Was haben fie zu verbergen? Allem 
Anjchein nach die iR ahrheit. Dieſer 
Schluß drängt ſich Einem nothwendiger— 
weiſe auf und findet auch ſeine Beſtäti— 
gung in verſchiedenen Privatnachrichten, 
welche uns in den letzten Tagen erreicht 
haben, und welche von einem Gemetzel 
in der Provinz Maranhao bei „Ein— 
ſetzung“ der proviſoriſchen Regierung, 
von Bedrohungen und Einſchüchterungen 
anderwärts u. ſ. w. ſprechen. 

Aber — werden vielleicht Manche fra— 
gen — wie konnte mit einem kleinen 
Heer und einigen wenigen Kriegsſchiffen 
eine Revolution, namentlich in großen 
Städten wie Rio de Janeiro oder auch 
Pernambuco und Para, mit Erfolg 
durchgeführt werden, wenn nicht die 
Volksmaſſen mit der Bewegung ſympa— 
thiſirten? Das kam einfach daher, daß 
dieſem Heere keinerlei Organiſation 
entgegengeſtellt werden konnte, kein orga— 
niſirter Widerſtand möglich war. Vor 
noch nicht langer Zeit hatte die alte Re— 
gierung die einleitenden Schritte gethan, 
eine große Bollsmiliz oder Natios 
nalgarde zu fohaffen, — und gerade weil 
die Staatäftreichler das mußten, und 
gar nicht erwarten fonnten, nad) der Bils 
dung einer folhen Miliz noch eine Milis 
tärrenolution bewerkjtelligen zn Tönnen, 
deswegen haben fie fich fo beeilt mit dem 
Losſchlagen. 

So ſieht es mit der Revolution und 
der „Republik“ im gelobten Kaffeelande. 
Nicht Befreier, ſondern Tyrannen und 
ganz ſchofle Geſellen ſind die Staats— 
ſtreichler, ihre Macht ſtützt ſich blos auf 
die Bajonnette und durchaus nicht auf die 
Zuſtimmung des Volkes, und die ganze 
Bewegung verfolgte nur freiheitsfeind⸗ 
liche Sonderintereſſen. Wer an dieſem 
Gewächs ſeinen Spaß hat, blos weil ein 
Täfelchen mit der Infhrift „Republik“ 
daran gehängt ift, der mag darüber Hur- 
roh fögreien. Der wahre republifanifche 
Genius aber verhült trauernd fein Haupt. 

Die Ausfatfrantpeit, 

Seit Jahrtaufenden ift der Ausfat die 
ſchreckliche Geißel des Orients geweſen. 
Schon in den Büchern Moſis findet ſich 
ein ſo genaues Krankheitsbild, wie es 
noch heute völlig zutrifft; auch iſt die 
Wiſſenſchaft bis heute noch nicht über das 
einzige ſchon von Moſes angegebene 
Muͤttel hinausgekommen, nämlich ſtrenge 
Iſolirung der von der fürchterlichen 
Krankheit befallenen Perſonen und völlige 
Abſonderung von der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft. 

Ein beſonderes Kennzeichen zeichnet 
den Ausſatz vor allen anderen ſeuchen⸗ 
artigen und anſteckenden Krankheiten in 
ſchreckenerregender Weiſe aus. Während 
naͤmlich ſeit dem Alterthum einzelne ver: 

erende Seuchen, wie die Peſt, die 
oden u.a. m. faft völlig ausgejtorben 

find, bat Pr das ee in feiner 
vollen Stärke und Giftigleit erhalten ; 

es ſcheint ſogar, als 
* 

ob durd; die | jaden 

mwadhjende Leichtigkeit des Verkehrs die 
Krankheit immer weiter und weiter um 
fi greift. 

&3 ift alfo Feineswegs die Furcht un: 
gerechtfertigt, daß der Ausjat von feis 
nem eigentlichen Heerde, nämlich dem 
mittleren und füblichen Afien, fich mehr 
und mehr auch nach den europäiichen 
Eulturländern verbreiten wird. Und in 
der That find die Anfänge dazu bereits 
deutlich au erfennen, 

Bereinzelte Fälle tauchen in Spanien, 
Portugal, Stalien, Griechenland und 
auf den Aegäifchen Injeln auf, aud) 
Norwegen ift nie ganz frei davon geblie: 
ben. Dagegen ijt der Ausfag aus 
Schweden gänzlich verfhmwunden, wo er 
früher endemijch war. China ijt ftets 
eine Brutjtätte dev jchredlichen Krank: 
beit gemwejen. Ven fanitärem Stand: 
punkte aus find deshalb die fchwerften 
Bedenken gegen die hinefiihe Cinwan: 
derung gerechtfertigt. Es iſt nachge— 
wieſen, daß Chineſen den Ausſatz nach 
den vorher ganz davon freien Sandwich: 
injeln und nad Aujtralien verfchleppt 
haben, auch in Californien iftdie Errich: 
tung von Krankenhäufern für Ausjägige 
nöthig geworden. Neuerdings hat jich 
der Ausjak auch in Südamerifa, näm- 
lid in BritiiheGuyana, in bedenklichem 
Maße gezeigt. In Indien gibt es nad) 
dem legten amtlichen Ausweije nicht 
weniger, al3 135,000 Ausjägige; in 
die Ber. Staaten ift der Ausjaß durch 
Einwanderer aus Norwegen, Rußland 
und Weſtindien verſchleppt worden. 

Ein in ſeinen Folgen trauriger Irr— 
thum war es, als das englijche Colonial: 
amt, auf ein Outachten der Londoner 
Aerzte im Jahre 1867 geftütt, in der 
Annahme, daß der Ausjag nicht anjtek: 
fend jei, den Ausjätigen in Barbadoes 
geftattete, frei umher zu gehen und fich 
in der Gejellfchaft gejunder Perfonen zu 
bewegen. Die bedeutendjten medicini: 
hen Autoritäten haben neuerdings aner: 
kannt, daß der Ausjab unbedingt anjtek: 
fend und außerdem unheilbar fei; daß 
alfo das einzige Mittel gegen feine Wei: 
terverbreitung in völliger Abjonderung 
der Kranken von der menjchlichen Gejell: 
haft befteht. Die Regierung von Nor: 
wegen hat deshalb auch durch ein Gejek 
von 1885 geeignete Vorkehrungen zur 
jtrengen folirung der Ausjägigen ges 
troffen. 

Man ſieht, die Gefahr der weiteren 
Verbreitung des Ausſatzes iſt in ſtetem 
Wachſen begriffen, ſolange nicht die 
civiliſirten Nationen durch ein gemeinſa— 
mes Abſperrungsſyſtem dem Ueberhand— 
nehmen der ſchrecklichen Krankheit ſteuern. 
Nur die unmittelbare Berührung ſteckt 
an, eine Verbreitung des Contagiums 
durch die Luft iſt ausgeſchloſſen. 

Bald nach Neujahr wird in London 
unter dem Vorſitze des Prinzen von 
Wales eine Verſammlung bedeutender 
Aerzte ſtattfinden, welche über eine ge— 
eignete Agitation zu Gunften von inter: 
nationalen Maßregeln gegen das Umfich: 
greifen des Ausjages berathen wird. Ar 
der That ijt die Gefahr für Enaland mit 
feinem ungeheuren Colonialbefit in 
Ajien, ganz abgejehen von Andien, auch 
eine bejonders drohende, doch jollten fih 
auch die anderen civilifirten Nationen 
zur Betheiligung an Schukmaßregeln 
aufraffen, .anjtatt unthätig die Hände in 
den Schooß zu legen und zu warten, bis 
es zu fpät und * die Gefahr über 
den Kopf gewachſen iſt. 

— Ueber die widerrechtliche 
Behandlung, die ein Deutſcher ſeitens der 
franzöſiſchen Behörden erfahren hat, 
macht die „Köln. Ztg.“ folgende angeb— 
lich verbürgte Mittheilungen: Paul 
Hammad, ein geborener Schlefier, Zahn: 
arzt, der fich feit einiger Zeit in Paris 
aufbielt, wurde dort vor etwa zwei Jah: 
ren plötlich verhaftet und nach Mazas 
abaeführt; feine Habjeligkeiten, daruns 
ter Werthfachen und Aıntsausweije über 
feine Berehtigung, die Praris ald Zahn 
arzt zu üben, wurden mit Bejchlag be= 
legt. Nachdem feine Unjchuld feitgeitellt 
und eine “ordonnance de nonelien” 
erlaffen war, wurde er, mit einer ande: 
ren Perfon angefettet, an die deutjche 
Grenze geführt, ohne daß es ihm troß 
zahllojer Reklamationen gelungen wäre, 
fi wieder in Befig der ihm genommenen 
Saden zu jegen. KHammad ging dann 
nad) Sevilla und begegnete bier bei der 
Ausübung feiner Praris als Zahnarzt 
mehrfach Ungelegenheiten, weilihm das in 
Paris befhlagnahmte Diplom fehlte. Er 
wurde aus biefem Grunde zu 300 und 
400 Franız Gelditrafe verurtheilt, 
Inzwiſchen wandte ih Hammad an die 
deutfche Botfchaft und an das Auswärtige 
Amt und deren Bemühungen ermwirkten 
vor Kurzem von den franzöjifchen Behör: 
den das Veriprechen, Hammad. jein Ei: 
gentbum auszuhändigen. Hammad 
reifte abernıal3 na Paris, wurde aber 
auf der Präfektur abgemwiejen mit der 
Erflärung, daß man feine Saden irr: 
thümlich verkauft habe und nichts mehr 
vorhanden fei. Bei dem Berfaufe wur: 
den 101 Fr. erlöft, obgleich die Gegen: 
ftände 2000 Fr. werthwaren, . Auf wei: 
tere Neflamationen hin ftellte fich heraus, 
daß die Angabe der franzöfiichen Regie: 
rung, wonah aud die Papiere Hamı= 
mads verkauft feien, auf einer hödjt 
Veihtfertigen Unterfuhung beruhten, 
denn diefe Papiere wurden nachträglich 
noch aufgefunden, allerdings mit Aus: 
nahme de3 für Hammad jo wichtigen 
zahnärztlihen Diploms, das allem An: 
jchein nad) für 2,50 Fr. mit einem Por: 
tefeuille verfauft worden war, in wel: 
chem e3 aufbewahrt wurde. Die fran- 
zöfifche Regierung bat in diejer Angeles 
genheit, die nicht weniger als zwei Jahre 
dauert, da8 unglaublichite an Verfilep: 
pung geleiftet, alle Bejchwerden des 
Hammad ohne Unterfuhung zu ben 
Alten gelegt und merfwürdigerweife gar 
nicht daran gedacht, daß fie dazu ver: 
verpflichtet ift, dem Hammad den durd 
ihre alleinige Schuld entftandenen Scha— 
den zu erfeßen. 

— Eine Rübrfcene fpielte 
fich neulich vor der eriten Straffammer 
des Landgerichts I. in Berlin ab. Aus 
der Unterjuhungshaft wurde ein 19jäh- 
riges Mädchen, die Tochter eines Brief: 
trägers, vorgeführt. In Folge der auss 
eftandenen Gemüthsbewegungen hatte 
fie den Haarwuhs volljtändig verloren, 
nur ein dünnes fich Fräufelndes Gewirr 
\umrabmte das jugendlihe thränenüber: 

ömte Gefiht. Sie war befhulbigt 
und geftändig, ben eigenen Eltern ihre 
im Eriparniffe und Feine Werth: 

— 

Werthe von 130 M, mittels 

ſchweren Einbruchs entwendet au 
Der Bruder ihrer Mutter, dr Ela 
Sıh., hatte fie nach ihrer Behauptung 
zu der Strafthat angeftiftet und fih bei 
derjelben betheiligt. Eines Nadhmit-' 
tags, während die Eltern abwejend wa- 
ren, hatte fie dem übelberüchtigten und 
bereits mit Gefängniß beftrajten Ontel 
Zutritt zu der Wohnung gewährt, und 
gemeinschaftlich hatten fie dann die Kom 
mode erbrochen, um zu den Erſparniſſen 
zu gelangen, Die Angeklagte wollte dem 
Onfel die ganze Beute allein überlafien 
haben. Zür die Wahrheit diejer Dar: 
jtellung des Sachverhalts jpricht der 
Umstand, daß jener Tifchler Sch, flüch⸗ 
tig geworden iſt und bisher nicht hat 
ermittelt werden können. Der Vater 
der Angeklagten erklärte im Termine, 
daß er den Strafantrag zurückziehen 
wolle, worauf die jofortige Entlafjung 
der Angeklagten angeordnet wurde, 

— Kaijer Wilhelm hat jüngff 
beftimmt, daß den 224 Bergleuten, 
weldhe auf Zehe „Schlägel und Eijen“ 
am 22,0. M, durch einen Unfall in dem 
Schadt eingefchloijen waren und am 23, 
v. M. Abends gejund und wohlbehalten 
wieder ausgefahren find, feine freude 
zu deren glücklicher Errettung ausgeſpro— 
hen werde. Der Landrath des Kreifes 
Redlinghaufen hat dies den Arbeitern 
mitgetheilt und e3 für richtig gefunden 
an die Bekanntmachung folgende Erz 
mahnung zu Fnüpfen: „Indem ich dies 
im Auftvage des Herrn Minifters des 
Innern hiermit befannt mache, jpreche 
ich die zuverfichtliche Ueberzeugung aus, 
daß die Betreffenden und alle Bergleute 
diefe Kundgebung als einen erneuten 
Beweis der innigen Theilnahme, welche 
Se. Majeftät an dem Wohl und Wehe 
aller Yhrer Unterthanen, insbefondere 
der Bergleute, begen, mit dankbarem 
Herzen hinnehmen und bemüht fein wer: 
ben, jih dburd ein ordnungss 
und gefeßmäßiges Verhalten 
der Allerböhfiten Gnade wür 
dig zu erweijen. Redlinghaufen, 
27. November 1839. Der Landrath, 
ra Regierungsrat) dv. Neigens 
ein,“ 

— Unter der Antlage der 
rorjäßlihen Ermordung einer Kranken 
im Hojpital zu Lyon jtand jüngjt vor den 
Gejhworenen des Iihones-Departements 
ein gewiljer Martial. Derjelbe hatte fei: 
ner Militärpflicht in tadellojer Weije ge: 
nügt und war nach feiner Entlafjung als 
Gärtnerburſche in den Dienft eines Guts— 
befiger8 bei Xyon getreten. Vor etwa 
drei Jahren muhte er in Folge eines 
Schlüfjelbeinbrugs nach dem genannten 
Hojpital geihafft werden, wo er jich in 
eine barmberzige Schweiter verliebte. 
Nachdem er geheilt war, hielt er e8 draus 
Ben nicht mehr aus und bewarb fi um 
einen Sranfenmwärterpoften im Spital, 
den er auch erhielt. Nun fette er jeine 
Bewerbungen um die Schweiter Therefe 
fort, die ihn fanft abwies. Martial 
konnte jih aber in jein Schikjal nicht 
ergeben und theilte einem Kranken 
feines Saales, Namens Yulas, im Vers 
trauen mit, die Schweiter Thereje werde 
am Abend des 12. September mit ihm 
wachen und dann gedenfe er jie noch ein- 
mal zu bejtürmen, daß fie das Drden3- 
Eleid niederlege und feine Frau werbe, 
Aulas jekte die Dberin von diejem VBors 
haben des Wärters in Kenntniß, was zur 
Tolge hatte, daß eine andere Schweiter 
für den Nachdienft beitellt wurde. Da: 
rüber wüthend, erjegte Martial am 
Morgen des 13. Sept. den Aulas, der 
rubig in feinem Bette lag, zwei Dold: 
jtiche in die Bruft und juchte jich jelbit 
mit einem Revolver zu tödten. Der uns 
glüdliche Liebhaber wurde zu fünfzehn 
Sahren Zuchthaus verurtheilt, 

RT; Ernft Biennig, 

ZAHN-ARZT, 
18 Elybourn Ave. 

Belte Gold- Füllungen nd Gebifie eine Spezialität, 
ähne werden gefahr: ud jdmerzlos gezogen. Dilligfie 
reife. lo6u7 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 North Avenue, Ede Bine Straße 

(über Blunenfelds Store), 

Preiſe billiger al2 an der Südfeite. Bet Golde 
Füllungen $1 aufwärts. Wille anderen —— 
50 Et3. bi8 $l. Ein Gebiß beſte Zähne 88. Theil:Ge 4J 
‚au 8 .8. Ulle andere Arbeit im Berhältniß. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 CuicAGO OPERA House, 
Braktiziren in allen Gerichten, einjchließlich dei Vom 
mundſchaſftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlords’ Proleclive Hocielg 
871 Larrabee Str, 1201j8 

—— ———— 

Finanzielles. 

GELD) 
art, wer bei mir Baffageiheine, Gajüte ode® 
wiichended, nad) oder von Deutihland faufk 
ch befdrdere Pafjagiere nad) und von Hamburg, 
semen, Antwerpen, Motterdam, AUmiterdaik, 
avre, Barid, Stettin 2c. dia New P)ork oder 
altimore. Paffagiere nach Europa Tiefere mit 

Gepäd frei au Bord des Damıpfers. Wer Freunde 
oder Verwandte von Europa foınmen lafjen will, 
Bann e8 nur im feinen Jutereffe finden, bei mir fr 
Tarten zu 1dfen. nfunft der Ballagiere 
garage ftet3 rechtzeitig gemeldet, Näheres im bed 
Beneral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

EI Bolmadts: und Erbihafisfahen is 
Europa, Gollektionen, Boftausjahlungen Ike 
Prompt bejorgt. Sonntags offen bis 12 Uhr. 

GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str., 

Berleihen Geld auf Grund: 

eigenthum zu Den nied⸗ 

rigſten Zinſen. 
Ane 

Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 
tal⸗Aulagen ſtets vorräthis · 

Die Chieago Mortgage Loan — 
Id auf irgend eine beliebige Zeit und au jedem 

Bee tn a Ba Ba, t 

old kan Wille beb Grgenthtmers verbleiben), ayns 
5 ng und unter [il I 

ers der a 

in Chicago maden, 8 
thften Maten hreu. Leute, weil r 

eit Anden, nr bet — v 

mReriannt ꝭ Sin 


